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Zentralorgan der Dentſchen Sozialiſtichen Arbeits hartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz. Petrikauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oe ſtnuden von 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlalters 208.30. 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich mo ens, 

Nr. 191. an Tagen nach einem Feiertag oder e 

tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und 

Bus bie Bolt Zl. 5.—, 1 Zl. 1.5; Ausland: monatlich 

Zl. K —, jährlich Zl. 96.—. Na 20 Groſchen, Sonntags 
roſchen. 


Ks 7 Uhr 
täglich von 


Geringe Wahlbeteiligung. 


Wilna, 14. Juli. Die Ergänzungswahlen für den 
m in den Gemeinden Swiencianh, 9 


Wahlberechtigten ſtatt. In Swienciany ſtimmten kaum hatten. 
18 b. H. der Wahlberechtigten. 
eigen Gemeinden an den Wahlen überhaupt nicht teil.] ner 
Die Lifte der „B. B.“ wurde überall zurückgezogen. mann (Zioniſt). Auf der Liſte des kommuniſierenden 

Im Kreiſe Swienciany gewann die Lifte der ukrainiſchen Arbeiter⸗ und Bauernblocks ſtehem die Spitzen⸗ 
Bauernpartei die weitaus größte Stimmenzahl (6000). Die kandidaten: Stecko (Schmied), Boloszezewſki 
P. PS. vereinigte 3300 Stimmen auf ihre Liſte und ſteht (Landwirt). An den Wahlen beteiligten ſich 30—40 v. H. 
ſomit an zweiter Stelle. Die Lifte der Nationaldemokraten | Der Wahlberechtigten. Die endgültigen Wahlergebniſſe ſind 
gewann 1000 Stimmen, die des Minderheitenblocks 900, noch nicht bekannt. Jedoch iſt es ſicher, daß die Minder⸗ 
die der Wyzwolenie 600. Genauere Angaben liegen noch heitenliſte den weitaus größten Teil der abgegebenen Stim⸗ 
nicht vor. i men auf ſich vereinigt hat. f f 5 


der Kongreß der Legionäre. 


Morſchan Biltuditi wird während der Sogung in Radom uicht ſprechen. 


Die ort ber, Preſſe vieweſprochene Nachricht, daß den politische Reden nur Premierminister Oberst Sla met 
Marſchall Pilkudfki die Abſicht habe, die am 10. Auguft d. J.] und General Rydz⸗Smigly halten. Ein Beſuch des 
in Radom ſtattfindende be ber Legionäre dazu] Marſchalls in Radom iſt im Programm gar nicht vor⸗ 
zul benutzen, um ine große politiſche Rede zu halten, trifft geſehen. Es erſcheint jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß Mar⸗ 
wicht zu. Das geſtern in Warſchau veröffentlichte amtliche ſchall Pilſudſti trotzdem zur Tagung nach Radom gehen 
Programm der Jahrestagung der Legionäre in Radom ent⸗ wird, doch wind er höchſtwahrſcheinlich mit einer politiſchen 

le nichts von einer Rede des Marſchalls. Demnach wer⸗ Rede nicht aufwarten. a 


das Urteil im Poſener Kommuniſtenprozeß Meparationsgläubiger, wie ſie bisher von Reparations⸗ 

7 Perſonen beſtraſt, 18 frei agenten gegeben wurde, ſoll jedoch von ſeiten der Bank nicht 

18 freigeſprochen. 3 Sie will ſich Bee en um 155 

Im Pr gegen 25 Mitali 01 walterin der Reparationsjahreszahlungen mit der poli⸗ 

welcher an ne Beilagen den ber. les Linken, tiſchen Seite nicht befaſſen und ihre Veröffentlichungen auf 
ſtattfand, wurde am Sonnabend das Urteil verkündet. Es den monatlichen Geſchäftsausweis beſchränken. 8 


Eine Liga zur Befreiung der Uirainer. 


Paris, 14. Juli. Nach Meldungen der Pariſer 
Emigrantenpreſſe aus Kanada hat ſich in Winnipeg eine 
Liga zur Befreiung der Ukraine gebildet, die ein eigenes 
Blatt herausgibt und unter den etwa 450 000 Uframern 
Kanadas lebhaft für ihre Ideen wirkt. Die Liga habe ſich 
ö zum Ziele geſetzt, in Kanada und in den Vereinigten Staa⸗ 
„Linken. Nach der Verleſung des Urteils fangen die | ten eine Nationalarmee aufzustellen und die augenblicklich 
Verurbeilten die „Rote Fahne“ und wollten den Gerichts⸗ etwa 30 000 Mitglieder ukrainiſcher Wehrverbände in regu⸗ 
ſaal nicht verlaſſen, fo daß fie durch die Polizei mit Gewalt läre Truppen mit Artillerie und Maſchinengewehre umzu⸗ 

ſafft werden Während wandeln. Die Zahl der Truppen ſoll auf etwa 80 000 ge⸗ 


Sa | | 
Hwirot zu 1 Jahr ſchweren Kerkers, Stefan Kazimierczak 
zimiercza 

ar Feſtungshaft. Alle, außer Kazimierczak, wurden 

a errat und Vorbereitung zum gewaltſamen Um⸗ 
ſturz in Polen verurteilt. Die anderen 18 Angeklagten 
wurden „Die Unterſuchungshaft wurde allen 


Galerie die Frau des verurteilten Sumvant auf und drohte bracht Einer unkontrollierbaren Meldung aus 
dem mit Rache. Frau Suwart . Neunort zufolge, ſoll der „Generalſtab“ angeblich in eng⸗ 
Antrag des Staatsanwalts verhaftet, lischen Händen liegen. Man gehe mit dem Plan um, bie 
— ers cue eee 51 gegebe ten in Odeſſa 5 

a anderen rzmeerhäfen landen zu laſſen, um von dor 

Eine deutſche Antwort auf die Briandiche aus die Operationen gegen Sowjetrußland einzuleiten. Die 
Denlſchrift. mit Ukrainern beſiedelten Gebiete Sowjetrußlands, Polens 


Paris, 14. Juli. Di beuſhe Antwort auf b und e See und e 955 
eee ee ee ntwort auf die. Vorbild der engliſchen Dominien ein großer ukrainiſcher 

Denkſchrift Briands wird infolge des franzöſiſchen Natio⸗ Nationalſtaat gegründet werden. EN 

a etingeh erſt am Dienstag überreicht und veröffentlicht a ! 


2 


— ; 


Um die Geſchüfts ausweiſe der 9, g. 3. 


Baſel, 14. Juli. Der Verwaltungsrat der B. J. 3. 
behandelte in ſeiner Sitzung vom Montag ie 


Strafanzeige gegen Babit. 
Wien, 14. Juli. Nach Meldungen der Mittags⸗ 
blätter iſt gegen Pabſt Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft 
erhoben werden. Die Staatsanwaltſchaft habe auf Grund 


wegen Zerſetzung des Heeres und der Polizei ein Verfahren 
eingeleitet, das in Abweſenheit Pabſts durchgeführt wer⸗ 
den ſoll. . 


abgeſchloſſen und zum 5. 
des folgenden Monats jeweils veröffentlicht weden Es 
Sonderausführung der einzelnen lleberweiſungen an die 


u in Wilna und Kowel. 


der Ergebniſſe der polizeilichen Erhebungen gegen Pabſt 


age ie ee, dee eee 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
0 Prozent Rabatt. 8 1 15 2.5 Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile ies 


700 


1.— Zlotn; falls iche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 1 a 


I 
Prozent Zuſchlag. 


Frankreich feiert den Nationalfeiertag. 


Paris, 14. Juli. Der franzöſiſche Nationalfeiertag‘ 


wird am Montag mit ganz ungewöhnlichem Militärgepräge 
e Ganz abgehejen von der Pariſer Garnison, defi⸗ 
ierten zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens 700 Nordafrikaner 


N auf i praicht! jeden und in ihren altmauriſchen 

Kowel, 14. Juli. An den Ergänzungswahlen für Gelten nun ben Peter und in ihnen. aim Ihe 
raslaw, Dzisno den Sejm im Kreiſe Kowel beteiligten ſich nur nichtpolniſche 
und Poſtaw fanden unter ſehr ſchwacher Beteiligung det Liſten, da die polniſchen Parteien ihre Liſten zurückgezogen 
Auf der Liſte des Minderheitenblocks figurieren 
Die Juden nahmen in folgende Kandidaten: Rechtsanwalt Podhirſki (Ukrai⸗ 
3 Dr. Rzeczynſki (Rufe), Rechtsanwalt Feld⸗ 


Gewändern vor dem Präſidenten der Republik und dem 
Bey von Tunis. 40 Araberſcheiks vervollſtändigten das 
exotiſche Bild und franzöſiſche Truppen in hiſtoriſchen Uni⸗ 
formen erinnerten an die Eroberung des franzöſiſchen Kolo⸗ 
nialreiches. Nach der Parade marſchierten die ganzen 
Truppenaufgebote durch die Straßen von Paris und wur⸗ 
den von der Bevöllerung jubelnd begrüßt. Ein arabischer 
Scheik hielt die Feſtrede zur Einweihung der Gedenktafel 
für den Eroberer Nordafrikas, Marſchall Bugeaud. Als 
beſonders charalteviſtiſch kann verzeichnet werden, daß der 
Bec von Tunis in Paris wie ein ſouveräner europäiſcheꝛ 
Fürſt gefeiert wind und bei Ausfahrten rechts neben dem 
Präsidenten der Republik ſizt. Der Bey von Tunis ſoll 
ein ganz beſonderer Verehrer Kaiſer Napoleons ſein. 


die Feier des ftanzöſichen Nationalſelertags in Lodz. 
Anläßlich der Wiederkehr des ehen n der franzd⸗ 


ſiſchen Revolution durchzogen vorgeſtern ilitärorcheſter 


sodann vor dem franzöſiſchen Konſglat die franzöfſſche und 


oe Nationalhymne. Geſtern waren das franzöſiſche 
Konjulat ſowie die ſtaatlichen Gebäude mit Fahnen in den 
Nationalfarben geſchmückt. Am Morgen fand in der Koſtka⸗ 
Kathedrale ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem die Ortsbehör⸗ 
den, der franzöſiſche Konſul, die Konſuln der übrigen Län⸗ 
der und die hieſige franzöſiſche Kolonie teilnahmen. (b) 


Berliner Waſfenſunde bei Hulentreuzlern. 


Bei dem auf der Chauſſee zwiſchen Potsdam und: Tele 
tow tödlich verunglückten Motorradfahrer Dörre wurden 
Dokumente über Waffenbeſitz bei Berliner Nationalſozia⸗ 
liſten beſchlagnahmt. Eine Hausſuchung bei einem dadurch 
belaſteten Hoppe aus Wilmersdorf, Sigmaxinger Straß 
Nr 14, förderte 128 Maſchinengewehrſchlöſſer, 43 Kurbel 
kettenglieder, eine Schachtel mit Viſierkörnern für Maſchi⸗ 
nengewehre, drei Piſtolen mit etwa 300 Schuß, einen Leit⸗ 
faden für Maſchinengewehre und einen für Karabiner, 
Modell 98, zutage. Wie aus den vorgefundenen Papieren 
hervorgeht, iſt Hoppe Straßenzellenobmann der NSDAP. 
Die in dem Beſitz des verunglückten Dörre gefundenen 2000 
Mark, die in keinen Einklang mit ſeinem monatlichen Ein⸗ 
kommen von 200 Mark gebracht werden können, find be 
ſchlagnahmt worden. 5 


Das traurige Ende eines Diltators, 

Paris, 14. Juli. Der ehemalige griechiſche Miniſter. 

präſident Pangolos wurde von einem beſonderen Geri 

au 2 Jahren Gef 

Kaufvertrag für eine Lieferung an eine Firma ab; 

hatte, obgleich andere, vorteilhaftere Angebote vor 5 

Der ehemalige griechiſche Miniſter Niri wurde fre 

f u 2 s 
Die Zuſammenſetzung des neuen 

Politbüros. 


Kowno, 14. Juli. Wie aus Moskan gemeldet wird, 
wurde vom 16. kommuniſtiſchen Parteikongreß das neue 


politiſche Büro gewählt. In das politiſche Büro wurden 


Kay Stalin, Molotow, 5 e 1 
Kuibyſchew, Rykow, Kagonowitſch, Koſſior und Rudſutak, 
Stalin wurde als Generälſekretär vom Poliebüro beſtätig 


Wangtſchingwei ſoll eine neue chineſiſche 


Zentralregierung bilden. 

ö i ' 14. li. l ‚Bel ich i 1 \ ßerordent⸗ 
Dice 5 1 & ; 0 m br en or 
itzende des zugsausſchuſſes omintang, Wang⸗ 
1 mit der Bien einer neuen chineſiſchen Zen⸗ 


ängnis verurteilt, weil er ſeinerzeit den 
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der Gewerlſchaftstongreß beendet. 


Für den Weltfrieden, für Beſenigung der Zollſchrantken. — Harmoniſcher Aus lang 


des Kongreſſes. 


Stockholm, 13. Juli. Der Internationale Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß tft geſtern zu Ende gegangen. Wenn es auch 
am Freitag zu lebhaften Auseinanderſetzungen über die 
Wahl des künftigen Sitzes der Internationale kam, ſo ſind 
dieſe Unſtimmigleiten inzwiſchen vollkommen überwunden. 
Der Kongreß endete mit harmoniſchem Ausklang. Ein⸗ 
ſtimmig wurde der bisherige Vorſtand wiederge⸗ 
wählt, ebenſo einſtimmig wurde beſchloſſen, den nächſten 
internationalen Kongreß in Brüſſel abzuhalten. 


Die Schlußrede von Jouhaux klang aus in eine Ver⸗ 
herrlichung der durch ihre Vielfalt um % ſtaͤrkeren Ein- 
heit der internationalen Gewerkſchaftsbewegung. Jou⸗ 
haux erklärte: Ein neuer Akt der internationalen Gewerl⸗ 
ſchaftsbewegung iſt abgeſchloſſen. Wir haben auf dieſem 
. wichtige und weitreichende Entſcheidungen gefällt, 
ein Wirtſchaftsprogramm und ein ſozialpolitiſches Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt, wir haben Beſchlüſſe gefaßt gegen den 
Faſchismus und gegen den Krieg. Wir ſind nicht voll be⸗ 
friedigt von dieſen Löſungen, denn alle Löſungen auf inter⸗ 
nationalem Gebiet ſind entweder Kompromiſſe, weil wir 
die verſchiedene Entwicklung und die verſchiedenen Auffaſ⸗ 
jungen der einzelnen Länder berückſichtigen müſſen. Wenn 


wir aber alle den Geiſt der Entſchließungen richtig ver⸗ 


ſtehen, dann werden wir es auch veritehen, ſie in der Praxis 
umzuſetzen. 

Wir haben beſchloſſen, den Sitz der Internationale 
aach Berlin zu verlegen. Man wird aus dieſem Anlaß 
keineswegs ein Land gegen das andre ausſpielen. Was der 
Kongreß mit dieſem Vacha gewollt hat, das war einzig, 


Die Internationale auf eine feſtere Grundlage zu ſtellen, ihr 


eine beſſere Möglichkeit zur Enſaltung zu geben. Die Zah 
allein macht es nicht aus, ſondern es iſt ihr Geiſt, der alle 
beſeelt. Es iſt die Vielgeſtaltigkeit der Geſamtorganiſation 
der Internationale, und in dieſem Sinne wollen wir ge⸗ 
meinsam arbeiten, und wir können jagen, daß wir im In⸗ 
ereſſe der Arbeiterklaſſe gearbeitet Va 


Die Wahl des Generalfetretärs. 


Heute wurden die Berichte aus den Kommiffionen ge⸗ 
geben. Ueber die Wahl des Generalſekretärs berichtete Ku⸗ 
pers, daß man übereingekommen ſei, den Genoſſen Saſ⸗ 
ſenbach zu erſuchen, noch vier bis ſechs Monate im Amte 
zu bleiben. Sofort nach Schluß des 1 werde der 
Vorſtand die Landes zentralem auffordern, Vorſchläge für die 
Beſtellung eines Generalfefretärs zu machen. Werde nur 
ein Vorſchlag gemacht — der Belgier Schevenels —, dann 
erübrige es ſich, den Ausſchuß einzuberufen. Liegen mehrere 
Vorſchläge vor, dann wird der Ausſchuß entſcheiden. 


Sozialpolitiſches und wirtſchaſtspolitiſches Programm. 


Für die Kommiſſion über das ſozialpolitiſche Pro⸗ 
gramm berichtete Mertens. Er legte Richtlinien vor, die 
noch veröffentlicht werden ſollen. Nach einer kurzen De⸗ 
batte, in der Umbreit (Berlin), Schorſch (Wien) 
ſprachen, wurden die Richtlinien einſtimmig angenommen. 
Darin wird unter anderm vorgeſchlagen, für die möglichſt 
baldige Einführung der Vierundvierzig⸗ 
ſtundenwoche in Aktion zu treten, die aber nur als 
Corſtufe für eine weitere V zung der Arbeitszeit be⸗ 
trachtet wird. 

Eggert (Berlin) berichtet für die wirtſchaftspolitiſche 
Kommiſſion und legt dem Kongreß ein wirtſchaftspolitiſches 
Programm vor. In der Diskuſſion ſpricht Alter (Polen) 
für die Möglichkeit, das eigene Land durch Zollmaßnahmen 
zu ſchlützen, beſonders ſoweit es ſich um ſoziale Errungen⸗ 
ſchaften handelt. Jouhaux erwidert, daß es ſich N 
inn 5 oder Freihandel, ſondern darum handelt, 
grundfäßlich für die Politik der offenen Tür und gegen die 
Politik der geichloffenen Tür einzutreten. Wir nehmen die 
Verpflichtung auf uns, ſagte Jouhaux, für die Beſeiti⸗ 
gung der Zollſchranken ai arbeiten, und hier 
gibt es nur ein Entweder⸗Oder. Man darf nicht für die 


Reſolution fein und in der Praxis fie durchbrechen. 


die Beſtattung der verunglückten Berg⸗ 


Der Rampf gegen den Krieg. 

Jouhaux berichtete dann über den Kampf gegen 
den Krieg. Dazu wird eine längere Reſolution vorgelegt. 
In ſeiner kurzen Begründung nümmt Jouhaux zu dem Vor⸗ 
ſchlag der Bergarbeiter Stellung, einen vierundzwanzig⸗ 
ſtündigen Demonſtrationsſtreik gegen den Krieg und die 
Kriegsgeſahr zu veranſtalten. Ein derartiger Streik hätte 
nur Sinn, wenn eine akute Kriegsgeſahr vorſäge. Dann 
aber iſt es meiſt zu ſpät. Notwendig iſt es, rechtzeitig zu 
handeln und die Regierungen ſtändig zu zwingen, alle ihre 
Zwiſtigkeiten mit andern Ländern Schirdsgerichten zu un⸗ 
terbreiten. In der Diskuſſton ſpricht Fimmen von der 
Transportarbeiterinternationale und Weckalns (Lettland). 
Dieſer ſchlägt vor, an eimenn beſtummten e im Jahre 
gegen den Krieg zu demonſtrieven und weiſt auf die großen 
Ausgaben hin, die gewiſſe Staaten für das Militär machen. 
Zwiſchen Jouhaurx und Fimmen kommt es zu einer ziemlich 
lebhaften Diskuſſion. Fimmen tritt für eine ſchärfere Al⸗ 
tion ein und beruft ſich darauf, daß die Internationale 
Transportarbeiterföderation wiederholt gegen den Krieg 
praktiſche Aktionen geführt habe. Die Enkſchließung wird 
dann einſtimmig angenommen. 


Für die Arbeiter in den Ländern ohne Demokratie. 


Zulawſki (Polen) berichtet über die Reſolution 
über die Länder ohne Demokratie. Joſhi (Indien) be⸗ 
grüßt dieſen Vorſchlag und erklärt, der Referent habe wohl 

iß nicht mit Abſicht vergeſſen, Indien zu nennen. 
bien befindet ſich in derſelben Situation wie die euro⸗ 
päiſchen Länder Demokratie. Zum Teil ſind die Arbeiter 
dort ſogar in noch ſchlechterer Lage. Er appelliert an die 
engliſche Arbeiterpartei und an die engliſche Arbeiterregie⸗ 
rung, die Gelegenheit, daß fie an der Macht find, zu nützen, 
um für die indiſche Arbeiterſchaft etwas zu tun. Schließ⸗ 
lich wird der Vorſchlag der Kommiſſion einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Damit war der Kongreß am Ende ſeiner Arbeit ange 
langt. Nach der Schlußrede von Jouhaux erhoben ſich die 
Delegierten und ſangen in allen Sprachen der Welt die 
„Internationale“. 


Straßenbahnkataſtrophe. 


Paris, 14. Juli. In der Nähe von Royan ereig'⸗ 
nete ſich am Sonntagabend ein ſchweres Straßenbahn⸗ 
unglück. Zwei Straßenbahnwagen, die den Küſtendienſt 
verſehen, ſtießen, aus entgegengeſetzten Richtungen kom⸗ 
mend, in voller Fahrt zuſammen und wurden dabei voll⸗ 
kommen zertrümmert. Ueber 20 Perſonen wurden zum 
größten Teil lebensgefährlich durch ſchwere Schnittwunder 
und Quetſchungen verletzt. 


Die Kataftrophe im Waldenburger Revier, 


151, nicht 162 Tote. 


Die beiſpielloſe Kataſtrophe in Kohlenrevier des Für⸗ 
ſten Pleß hat alle Gemilter aufgerüttelt. Aus Frankreich 
kommen brüderliche Grüße, der deutſche Reichstag widmet 
den Opfern Worte der Trauer, den Hinterbliebenen große 
Geldſpenden, die Regierungen Polens und Oeſterreichs 
drücken ihr Beileid aus, Kommiſſtonen und Ausſchüſſe wer⸗ 
ben eingeſeßt — aber wird aus dem Tod der Yunbertfünigng 
ernſthaft eine Konſequenz fir das Leben ber Zehntauſen 
gezogen werden, die von dem Fürſten Pleß um 20 Mark 
pro Woche in die Mordzeche werden? Kränze für 
die Toten und Fahnen auf Ha t — aber was wird für 
die Lebenden ge ? N. 5 

Von der Verwaltung der Wenzeslausgrube wird die 

hl der Todesopfer nun e 4 151 angegeben. 
den Todesopfern find 45 [edi kinderlos, 83 hinter⸗ 
laſſen Frauen und unmündige Kinder, einer iſt Witwer. 
Insgeſamt trauern 105 Frauen mit 160 unmündigen Kin⸗ 
dern um ihre Ernährer. Nach der amtlichen Darſtellung 
waren 224 Bergarbeiter im Schacht beichäftigt, von denen 
141 ſofort den 8 verlaſſen konnten oder ge⸗ 
fördert wurden. 45 Arbeiter wurden ins Lazarett trans⸗ 
portiert, zehn haben das Krankenhaus bereits verlaſſen, da 
ihre Vergiftungen nur leichterer Natur waven. 

Die Bergung der in dem Neuroder 1292 7 acht ver⸗ 
ſchlitteten 61 Bernarbeiter dürfte vierzehn Tage bau⸗ 
ern, da die Strecke noch uuf 140 Meter verſchüttet iſt und 
die Leichen zum Teil unter anderthalb Meter Stein und 
Erdmaſſen liegen. Aus dem Bericht des Grubenverſiche⸗ 
rungsausſchi I hervor, daß zur Zeit, als die Wetter⸗ 
tir des Br licksſtollens geſchl 105 Be an 

ig unbedi ſchon tot geweſen fein müſſen. Die 
Pa Besen ſo verſchüttet, daß die Rettungskolonne 
nur Zentimeter für Zentimeter vordringen kann. Ungeheure 
Geſteinsmaſſen verſperven den Weg. Die 10 bis 15 Dop⸗ 
pelgentner ſchweren Transportwagen liegen vollſtändig 

trümmert im Geröll. Es wurden Bergleute aufgefunden, 
ren Kopf völlig zermalmt war. 


Teilnahmekundgebung der polniſchen Regierung. 

Dor Konful der polmiſchen Regierung hat den Ober⸗ 
präſidenten ang und im Auftrag des polniſchen Ge⸗ 
ſandten in, Berlin die Teilnahme der polniſchen Regierung 
an dem Bergwerk in Neurode ausgeſprochen. Bei 
dieſer Gelegenheit ſtellte der Konſul dem Oberpräſidenten 


| Bild Fr: 

Erſchütternde Szene bei der Bergung 

eines Toten der Grubenkataſtrophe von 
Neurode. N 


Der Wagen des Todes: Die Särge für 


für die Hinterbliebenen der in dem Bergwerk Verunglückten 
einen Betrag von 500 Mark zur Verfügung. 


Die weiteren Bergungsarbeiten. 


Hausdorff, 14. Juli. Die Bergungsarbeiten auf 
der 3. Sohle haben bisher leine weiteren Fortſchritte gezei⸗ 
tigt. Seit Sonnabend ſind keine Toten mehr geborgen 
worden. Die Rettungsmannſchaſten arbeiten ohne Gas⸗ 
masken, während zu ihrer Sicherung in einem Abſtand von 
wenigen Metern Mannſchaften mit Rettungsgürteln ſtehen, 
Zwar ſtoßen die Leute nicht mehr auf Geſteinsmaſſen, ſon⸗ 
dern auf Kohle, aber immerhin wird noch eine geraume Zeit 
vergehen, ehe die übrigen Toten freigelegt werden können. 
Heute früh iſt eine Kommiſſion in den Kurt⸗Schacht einge⸗ 
fahren, um ſich über den Stand der Rettungsarbeiten zu 
unterrichten. 


Die Beerdigung der Opfer der Kataſtrophe. 


Die Beerdigung der bereits geborgenen Opfer des 
N Grubenunglücks fand am Sonntag ſtatt. Die 
räber waren für je 6 Bergleute in Maſſen ausgehoben, 
wobei teilweiſe auch die Verwandten der Verunglückten dieſe 
traurige Arbeit verrichtet hatten. Die Totenfeier am Sonn⸗ 
tag gestaltete fich zu einer erſchütternden Trauerkundgebung, 
an der gegen 20tauſend Perſonen, darunter auch Vertreter 
der Reichs⸗ und der preußiſchen Regierung teilnahmen. 
Während der Beerdigung ſpielten ſich herzzerreißende Sze⸗ 
nen ab. 50 Frauen, die um ihre Männer trauerten, bra⸗ 
chen über all den Schmerz ohnmächtig zuſammen und muß⸗ 
ten re Wagen der Rettungsbereitſchaft fortgeſchafft 
werden. f 


Neurode, 14. Juli. Am Montag konnten auf det 
dritten Sole des Kurtſchachtes drei weitere Tote geborgen 
werden. Mit der Bergung eines vierten ſind die Rettungs⸗ 
mannſchaften beſchäftigt. Die Bargungsarbeiten gehen von 
jetzt etwas beſſer vor ſich, da das Hangende beſſer iſt als 
bisher, ſo daß die Rettungsmannſchaft vorwärts kommt. 

Die am Vormitt in den Kurtſchacht eingefahrene 
Kommiſſion, die ſich über den Verlauf der Rettungsarbeiten 
unterrichten ſollte, hielt am Nachmittag eine Sitzung ab, 
in der ſich volle Uebereinſtimmung zwiſchen Verwaltung 
Bergbehörden und Betriebsrat bezüglich der Bergungs⸗ 
arbeiten ergab. 
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Beiblatt zur Nr. 191 


Tagesnenigleiten. 


Werden die Selbſtberwaltungswahlen in 
der Lodzer Wojewodſchaft durchgeführt? 


Die Kadenzen gehen überall zu Ende. 
In dieſem Jahre ſind in vielen Ortſchaften der Lodzer 
ojewodſchaft die Kadenzen der gegenwärtigen Selbſtver⸗ 
waltungen abgelaufen oder gehen ihrem Ende entgegen. 
Das Wojewodſchaftsamt hat auf Antrag der Kreisſejmiks 
die Durchführung von Wahlen für die Selbſtverwaltungen 
in einigen Ortſchaften angeordnet. 

In erſter Reihe ſollen im Kaliſcher Kreiſe Neuwahlen 
ſtattfinden: in Stawiszyn, wo die Kadenz am 21. Auguſt 
d. J. abläuft. Im Kreiſe Kolo werden in Dombie Wahlen 
ſtattfinden, da die Kadenz bereits am 19. d. Mts. abläuft. 
Auch im Kreiſe Konin ſind in vielen Orten die Kadenzen 
abgelaufen oder werden in den nächſten Tagen ablaufen. 
In Ozorkow läuft die Kadenz am 28. d. Mts. ab. In 
Sulejow, Kreis Petrikau, iſt die Kadenz des Stadtrates am 
7. Juni b. J. abgelaufen, bie Neuwahl iſt bereits angeordnet 
worden und in Belchat ow geht die Kadenz am 17. De⸗ 
zember d. J. zu Ende. Im Kreiſe Turek geht die Kadenz 
in zwei Selbſtverwaltungen zu Ende, und zwar in Dobra 
am 22. d. Mt3. und in Kamieniow am 27. d. Mts. In 
Praszla, Kreis Wielun, läuft die Kadenz am 30. d. Mts. ab. 
In Koniecpol, Kreis Radomſko, war die Kadenz bereits am 
2. Mai d. J. zu Ende, ohne daß bisher Neuwahlen ausge⸗ 
ſchieden worden wären. Im Kreiſe Sieradz läuft die Ka⸗ 
denz der Stadträte in zwei Städten ab, und zwar in Warta 


im 1. Auguſt und in Zloczew am 2. Auguſt d. J. 


Im Lodzer Kreiſe gehen die Kadenzen der Stadt⸗ 
räte von Ruda⸗Pabianicka und Tus zyn am 22. 
d. Mts. zu Ende, die Wahlen dagegen ſollen im September 
ſtattfinden. In Zgierz läuft die Kadenz des Stadtrates am 
11. September ab, mit Rückſicht auf die finanzielle Sanie⸗ 
rung iſt die Kadenz indes bis zum Juni 1931 verlängert 
worden. Die Kadenz der Selbſtverwaltung von Kaliſch geht 
am 13. September d. J. zu Ende. Wie mitgeteilt wird, 
ſollen die Wahlen für die genannten Selbſtverwaltungen 
noch in dieſem Jahre ſtattfinden. Ferner heißt es, daß die 
Selbſtverwaltungswahlen in Lodz rechtzeitig ſtattfinden 
werden. Die Kadenz des Stadtrates geht bekanntlich am 
12. Oktober d. J. zu Ende. (a) 

Es fragt ſich nun, ob die Selbſtverwaltungswahlen 
auch wirklich überall dort durchgeführt werden, wo die Ka⸗ 
denz der Gemeinderäte abgelaufen iſt. Denn bisher konnte 
man die Feſtſtellung machen, daß in ſolchen Gemeinden, wo 

zeSanacja ihren Einfluß zu verlieren droht, die Wahlen 
hinausgeſchoben werden. Sollte dies auch weiterhin der 
Fall ſein, ſo ſind die immer wieder in die Preſſe lancierten 

eldungen über Selbſtverwaltungswahlen nichts weiter 
als ein bloßes Manöver, um den Schein der Einhaltung 
der Selbſtverwaltungsbeſtimnumgen für die Gemeinden zu 
erwecken, während in Wirklichkeit nur in folchen Gemeinden 
Wahlen ausgeſchrieben werden, wo die Sanacja nichts zu 
verlieren hat. a N 
Der Wochenbericht des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes. 

Im Bereich des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes (Stadt und Kreis Lodz, Lask, Sieradz, Len⸗ 
czyca, Brzeziny) waren am 12. Juli insgeſamt 42 602 (in 

er Vorwoche 43 775) Arbeitsloſe vegiſtriert, davon in 
Lodz allein 33 055 (32 777), Pabianice1914 (2344), Zgierz 
2100 (2999), Zdunſta⸗Wola 1292 (1345), Tomaſchow⸗ 
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„Sie ſollten Horſt nach Hauſe holen, dann wären Sie 
nicht mehr einſam“, ſagte Lore. i 

„Liebe, gnädige Frau, wie gern machte ich das! Aber 
es geht nicht. Wer ſoll den Jungen erziehen, wer ihn 
pflegen und betreuen? Hauslehrer und Gouvernante? 
Nu, ja, das ginge am Ende. Es käme nur darauf an, die 
Rechten zu finden; das iſt aber nicht ſo einfach. Nein, ehe 
ich Horſt nach Kremmen hole, muß eine Frau da ſein, der 
ich meinen Jungen anvertrauen kann. Ich möchte mir 
delga holen. Die wär' die rechte Frau für mich.“ 

Und Lore mit einem bittenden Blick anſehend: 

„Sie iſt doch Ihre Freundin, gnädige Frau. Reden Sie 
ihr mal gut zu, daß ſie meinen Antrag annimmt.“ ö 

„Haben Sie ihr denn ſchon einen Antrag gemacht?“ 
fragte Lore lächelnd. 


Nein. Aber jetzt bin ich fe entſchloſſen dazu. Viel⸗ : 
00 5 Bun a bindung mit Heine von Bennaton zu. In ſolchen Dingen 


leicht, daß ſie ihn annimmt, wenn Sie das Ihre dazu tun.“ 

„Ich will es gern tun“, verſprach Lore. 

Er dankte ihr. Und dann erzählte er von ſeinem ein⸗ 
ſamen Leben auf dem Gut. Darüber wurde es ſpät. Die 
Standuhr in der Ecke ſchlug fünf Uhr. 

⸗Potztauſend, wie die Zeit vergangen iſt!“ rief Benna⸗ 
ton. „Schon fünf Uhr! Um ſechs Uhr fährt mein Zug. 
Geſtatten Sie, gnädige Frau, daß ich mich verabſchiede.“ 
Er neigte ſich über Lores Hand. ' 

„In einigen Tagen komme ich nach Berlin zurück. 
Wenn Sie erlauben, zeige ich mich wieder bei Ihnen.“ 

„Ich bitte darum, Herr von Bennaton.“ 

k „Schade, daß Helga nicht hier war!“ ſagte Lore, als er 
ort war. i 

„Ja, dann wüßte Bennaton wenigſtens, daß er nichts 

au hoffen bat. 5 5 


Lodzer Volkszeitung 


Tonfilm⸗Theater 


CASINO 


Heute und folgende Tage! 
Der Meiſter⸗Tonfilm 


Der verwunſchene 
Strom 


In den Hauptrollen: 
Richard Varthelmes und Betty Compſon. 
Außer Programm: Auber Programm: 
Gus Arnheim Ju and berüsmtes 
ſowie Filmattualitdten. 


Beginn der Vorſtellung um 4.30, 6, 8 und 10 Uhr 
Für die 1. Vorſt. ermäßigte Preiſe (Zl. 1.—, 1.50, 2.—) 
für die folgenden Vorſt. Zl. 1—, 2.—, 8.—, Logen 3.50 


Mazowiecki 3486 (3405), Konſtantynow 248 (330), Alexan⸗ 
Unter⸗ 
ſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds erhielten in der ver⸗ 
gangenen Woche 15 786 Arbeitsloſe, davon in Lodz allein 
12 413. Verloren haben die Arbeit in der vergangenen 
Woche 1114 (in der Vorwoche 1127) Arbeiter; zur Arbeit 
Perſonen, von der Evidenz geſtri⸗ 
Das ſtaatliche Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt verfügt über 5 freie Stellen für Arbeiter 


drow 146 (146), Ruda⸗Pabianicka 411 (427). 


weggeſchickt wurden 114 
chen wurden 789 Arbeitslose. 


verſchiedener Berufe. 
Schutzimpfungen gegen den Unterleibtyphus. 


In Anbetracht deſſen, daß die meiſten Erkramku 
an Unterleibtyphus auf dem Gebiet der 8. Somitätätnerhe 
teilung 
beſchloſſen, in dieſem Stadtteil Schutzimpfungen gegen Un⸗ 
Geſtern begann das Amt mit 
den Impfungen in den Häusern der Zgierſka Straße, es fol⸗ 
Franciszkanſta und die 


(Baluty) feſtgeſtellt wurden, hat die Geſumdhei 
terleib vorzunehmen. 


gen die Lagienvnieka, Brzezinſla, 
anderen Straßen dieſer Gegend. 


Forderungen der Ziegeleiarbeiter. 


ſammn der Arbeiter der 37 gi nder Lodzer Woje⸗ 
ae 18 1 verſchiedenen Beri re die h 
tliche Lage iegeleiarbeſter ü „ 
an das Arbeits inſp ound a ber Bie vun ung 
einer gemeinſamen Be ö wenden, in der die 
Löhne für das laufende Jahr fe etzt werden ſollen. Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, das Innenminiſterium zu erſuchen, 
eine Beſichtigung der Arbeitenw bei den Ziegeleien 


vornehmen zu laſſen. Des weiteren ſoll das Arbeitsmini⸗ 
i erben, Das Alter der Heger 


ſterium darum a 


„Wieſo weißt du das, daß er nichts zu hoffen hat?“ 
„Helga hat mir gejagt, daß fie nichts mehr für ihn 

übrig hat.“ "I 

„Das hat ſie dir gefagt?* fragte fie, jedes Wort deh⸗ 

nd. Sn 


ne 

Er nickte. Kan 

„Sie ſucht etwas anderes.“ 

Die Worte hatten ihr Mißtrauen, ihren Zorn von 
neuem angeſtachelt. 

„So — fie ſucht wohl Abenteuer, wie mir ſcheint“, 
ſagte ſie hart. a 

Er verſuchte Helga in Schutz zu nehmen. 

„Nein, das nicht. Beſtimmt nicht. Aber ſie will nicht 


e e, 
ee 


ein zweites Mal in eine liebeleere Ehe gehen; du mußt 
das doch verſtehen. Für eine Frau wie Helga, die warm⸗ 
herzig iſt und voller Temperament, iſt ſo ein Leben doch 
ganz beſonders ſchwer.“ . 


Seine Worte peitſchten förmlich ihre Eiferſucht an. Ihr 


Verdacht, daß Eugen Helga liebe, feſtigte ſich noch mehr 


in ihr. Starr ſah ſie vor ſich nieder, hatte Mühe, das 
Zucken, das plötzlich in ihren Mundwinkeln ſaß, zurückzu⸗ 
halten. f 

„Alfo, Lore, ich bitte dich, red’ ihr nicht auf eine Ver⸗ 


muß jeder ſelbſt wiſſen, was er zu tun hat.“ 

„Barum haft du Bennaton das nicht gleich geſagt?“ 
brach es aus ihr heraus. „Wieſo weißt du überhaupt ſo 
gut Beſcheid über Helga?“ 

Sie ſah ihn feſt und zornig an. 

Er fühlte, daß er wieder einmal eine Dummheit ge⸗ 


macht hatte. Da war fie wieder, die tauſendmal verwünſchte 


Eiferſucht, die mit zerſtörender Kraft den Frieden ſeines 
Hauſes untergrub. Er war totenblaß geworden. 
„Herrgott, Lore! Wie ſoll ich das nicht wiſſen! Man 
kennt ſich eine Ewigkeit!“ 
„Ich kenne Helga ebenſo lange wie du, und ich wußte 
nichts davon, nichts!“ * 2 I 
„Lore, warum ſprichſt du wieder einmal in fo gereiztem 


Ton mit mir? Was haſt du eigentlich gegen mich, Sore ?“ 


Im Lokale des C eine Ver⸗ 


gen n denen ſich Ziege⸗ 
leien befinden. Die Verſammlung wurde mit einem Proteſt 


Dienstag, den 15. Juli 1930 


ſchloſſen. (b) 
Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 


ſteckenden Krankheiten angemeldet: 


Militär. 


Obrony Panſtwa) 


Arzneienfälſchung. 


Calcibioſe von Prof. Habermann, 
Sauerbru 


Verantwortu 
Mittel Sorbiſom und 


2 erlitt außerdem noch 
15 verſtümmelt ausſah. 


Ueberfahren. 
bei beide Beine gebrochen wunden. Er wurde im 


Zustande damicderfiegt.. (6) 


Er verſuchte, ihre Hand zu erfaſſen. Sie entzog ſie ihm. 
„Lore, ich bitte dich, ſage, was du gegen mich haſt.“ 


Lore artwortete nicht; aber ihr Zorn war ſchon wieder 


zuſammengebrochen. Groß und ſchmerzvoll ſah ſie ins 
Leere. 

Herrgott, Lore, dein Schweigen und das dauernd. 
Ins⸗Leere⸗Starren macht mich raſend!“ rief Eugen ver» 
zweifelt. „So rede doch endlich! Ich weiß ja doch, daß du 
etwas gegen mich Haft; ich ahne auch, was es ift“, ſagte er 
unbeherrſcht. „Ich ſchwöre dir, Lore: du fügſt mir Unrecht 
zu. Aber das ſcheint dir gleich zu ſein. Du quälſt mich, 
peinigſt mich bis aufs Blut, machſt mir mein Leben, das 


gegen die Nichtbeſchäftigung der aus den Lodzer ſtädtiſchen 
Ziegeleien entlaſſenen Arbeiter durch den Magiſtrat ge⸗ 
! 


In der Woche vom 8. bis 12. Juli wurden in der Ges 
ſundheitsabteilung des Magiſtrats folgende Fälle von an⸗ 
Unterleibstyphus 29 
Fälle (in der Vorwoche 19), Ruhr 1 (2), Scharlach 42 (29), 
Diphtheritis 20 (17), Roſe 9 (2), Pocken 21 (22), Keuch⸗ 
huſten 1 (8), Bettfieber 9 (10) Fälle. Insgeſamt wurden 
in der Berichtswoche 132 Fälle von anſteckenden Krank⸗ 
heiten gemeldet, in der Vorwoche waren es nur 109 Fälle. 


Miniſterielle Verordnung in Sachen der Flucht vom 


„Das Kriegsminiſterium hat ein Rundſchveiben heraus 
gegeben, worin es klarlegt, daß der Verluſt der Staatsbür⸗ 
gerſchaft als Strafe für die Flucht aus dem Heere nach dem 
Auslande (Verordnung des Rates für Staatsſchutz — Rada 
. . den Flüchtling von der Gerichtsſtrafe 
nicht befreit. Obwohl der Flüchtling nicht mehr polniſcher 
Staatsbürger iſt, ſo hat er ſich dennoch für ſein Verbrechen 

u verantworten, ſofern er ſich in der Gewalt der polniſchen 
örden befindet. Die Nachforſchungen nach dem Flücht⸗ 
ling dürfen unter keinen Umſtänden eingeſtellt oder wider⸗ 
rufen werden. Ein ähnliches Rundſchreiben hat das Innen⸗ 
miniſterium an alle unterordneten Organe herausgegeben. 


Seit längerer Zeit treiben in der ganzen Wojewod⸗ 
ſchaft verſchiedene Agenten ihr Unweſen, die Kranke be⸗ 
Ku? und dieſen die verſchiedenſten Mittel anpreiſen, jo 
z. B. Ambrovin von Dr. Klatt, Nervolecin von Dr. Batz, 
Pulmobioſe von Dr. - 

ch, Haemovin und Polmoſan von Dr. Meher, 
Sorbiſan von Dr. Gerſon, Halmi von Dr. Haller, Sorbin 
und wie die Mittel alle heißen mögen. Die Tätigkeit dieſer 
ö ten erregte bei den Behörden ſtarken Verdacht. In⸗ 
folgedeſſen wurden dieſer Tage in einer Reihe von Nieder⸗ 
lagen Reviſionen durchgeführt und der weitere Verkauf 
dieſer „Arzneien“ verboten. Die Firmen dagegen wurden 
für verbotenen Handel 5 er und Betrug zur 
ng gezogen. Die Analyſe zeigte, daß z. B. die 
Halmi ganz gewöhnliche verpulverte 
Gbereſchenfrüchte find. Ein Kilogramm davon koſtet 2,50 
Zloty, während man Päckchen von 750 Gramm für 47 
Zloty verkauft. Alle obenerwähnten Mittel werden von 
Nichbfachſeuten hergeſtellt und die Analyſe zeigte, daß ſie 
meiſtenteils geſundheitsſchädlich ſind. Jeglicher Haushan⸗ 
85 mit Arzneimitteln, Inhalationsapparaten uſw. iſt ſtreng 
oben. a N 


Von der Straßenbahn überfahren. 
In der Brzezinſkaſtraße geriet die 50jährige Chana 
Luchtiger, Zawisza 26 wohnhaft, beim Verſuch, einer 


Droſchke auszuweichen, unter die Räder eines Straßenbahn⸗ 
Die Unglückliche, der ein Bein ganz abgefahren 
ſchwere Verletzungen, daß 
ſie noch Lebenszeichen von 
ch gab, wurde fie in das St. Joſefskraneknhaus eingelie- 
fert. Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. () 


In der Krutka⸗Straße in Baluty überfuhr ein Autv, 

den die Straße überſchreitenden Joſel Kuſierowfki, er hier⸗ 
b . agen 

der Rettungsbereitſchaft nach dem Krankenhaus in der 
Drewnowſka⸗Straße gebracht, wo er in ſehr bedenkliche 


doch gerade ſchwer genug iſt, unerträglich; das iſt nieder⸗ 


trächtig von dir!“ 
Er ſtürzte aus dem Zimmer; krachend fiel die Tür 
hinter ihm zu. g f 8 

Lore preßte ihre Hand auf ihr ſtark klopfendes Herz. 
Sie ſagte zu ſich ſelbſt: Wir kommen niemals mehr ins 
reine, niemals mehr zu unſerem Frieden! Was waren 
die materiellen Nöte, die Entbehrungen, die Sorgen, unter 
denen man ſeit Jahren litt, im Vergleich zu dem, was man 
jetzt durchmachte? Nichts! Gar nichts! In dieſem Augen⸗ 
blick wurde ihr erft klar, was wirkliche Not bedeutete. 

* 5 * 


2 x a 
Helga war im Begriff, ſich für den Tanztee umzuziehen, 
als Lore bei ihr erſchien. 

„Wie nett, daß du gerade jetzt zu mir kommſt, Lore. Da 
kannſt du mir gleich einmal raten, was ich anziehen ſoll. 
Ich weiß nicht recht, ob ich das ſandfarbene oder das 
ſchwarze Kleid mit den Silberlameſpitzen anziehen ſoll.“ 

Lores Blick glitt über die zwei Abendkleider hin, die 
auf der Chaiſelongue ausgebreitet lagen. 8 

„Ich weiß nicht“, ſagte Lore kurz. Sie empfand ein ner 
vöſes Unbehagen über ihre kühle, ablehnende Art Helg 
gegenüber. i 5 


Sie fühlte: Es iſt nicht recht, was ich tue. Helga, als 


Gaſt 15 meinem Hauſe, hat Anſpruch auf 1 50 / 
Sie nahm ſich zuſammen. Höflich wollte fie doch wenig · 
tens bleiben. er Gortſetuna folat) 
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Fataler Unglücksfall im ſtädtiſchen Nachtaſyl. 
Vorgeſtern um 12 Uhr nachts ereignete ſich im ſtädti⸗ 
ſchen Nachtaſyl für Frauen, Cmentarna 10a, ein in ſeinen 


Folgen tragiſcher Unfall. Im Saale, in dem über zehn 


obdachloſe Frauen ſchliefen, hörte man plötzlich das jämmer⸗ 
liche Stöhnen einer gewiſſen 28 jährigen Helena Frenda, 
die, wie es ſich ſpäter herausſtellte, ſchwere Schmerzen in⸗ 
folge einer veneriſchen Krankheit bekommen hatte. Zur 
Kranken wurde ſofort die Leiterin des Nachtaſyls, Frau 
Roſalja Karkoſowa, gerufen. Als letztere feſtgeſtellt hatte, 
daß die Penſionärin wirklich ſchwer krank iſt, lief ſie ſchnell⸗ 
ſtens nach unten, um die Rettungsbereitſchaft zu rufen. Als 
ſie durch einen finſteren Saal ging, ſtieß ſie ſo ſtark mit 
dem Kopf an eine Säule, daß fie ſich die Naſe einſchlug, 
Blutſturz bekam und Gehirnerſchütterung erlitt. Als die 
Leiterin längere Zeit nicht zurückkam, begann das Perſonal 
des Nachtaſyls dieſe zu ſuchen und fand ſie ſchließlich be⸗ 
ſinnungslos auf dem Fußboden liegen. Sofort wurde der 
Arzt der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
Frau Karkoſowa die erſte Hilfe erteilte. Ihr Zuſtand iſt 
ſchwer. Die kranke Penſionärin Helena Frenda wurde nach 
dem ſtädtiſchen Sammelſpital gebracht. 
Opfer der Arbeit. 

Geſtern abend ereignete ſich in der Fabrik von Pruſſak, 


"Want 137, ein ſchwerer Unfall, dem der Fuhrmann der 


Firma Allart, Rouſſeau u. Co., Joſef Brokſelak, 40 Jahre 
alt, zum Opfer fiel. Brokſelak, der im Magazin der Pruſſak⸗ 
ſchen Fabrik einige Ballen Rohſtoffe bezw. Garn abzuladen 
hatte, wurde von herabſtürzenden Ballen ſo ſchwer an den 
Boden gedrückt, daß er beide Beine und Hände brach. Er 
wurde vom Arzt der Krankenkaſſenbereitſchaft in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Kreiskrankenhaus gebracht, wo er 
einige Minuten nach ſeiner Einleſerung verſtarb. (a) 


Ueberſall auf einen Lodzer im Lafler Kreiſe. 

Im Dorfe Praszki, Kreis Daft, wurde der Lodzer Eins 
wohner Wladyflaw Nowakowfki, Rajtera 15, von zwei un⸗ 
bekannten Perſonen überfallen und durch Revolverſchüſſe 
niedergeſtreckt. Nowakowſki wurde in bedenklichem Zuſtande 
nach Lodz gebracht und ins St. Joſeſskrankenhaus einge⸗ 
liefert. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. (n) 
Großer Warendiebſtahl. . 

Aus Lodz war ein Laſtauto mit größeren Mengen von 
Seiden⸗ und Gabardineſtoffen nach Kino unterwegs. Als 
der Wagen bereits Zgierz paſſiert hatte, bemerkte der Chauf⸗ 
ſeur, daß unbekannte Täter faſt den geſamten Warentrans⸗ 
port im Werte von 13 000 Zloty vom Auto geſtohlen Fe 

( 


Tragiſcher Tod eines Kindes. N 

In dem vierten Stockwerk des Hauſes Nowo⸗Zarzewfla 
16 hat das Händlerehepaar Wolf und Sura Godldberg eine 
beſcheidene Wohnung inne. Das Ehepaar hat eim Kind von 
2½ Jahren, das gewöhnlich ohne Aufſicht in der Wohnung 
gelaſſen wurde. Als die Eltern geſtern in die Stadt gegan⸗ 
gen waren, ſtieg das Kind auf das Fenſter und begann dort 
zu ſpielen. Dabei beugte ſich das Kind zu ſehr hinaus und 
ſtel auf die Straße herab. Es war auf der Stelle tot. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte die 
Leiche des Kinder nach der ſtädtiſchen Leichenhalle. Gegen 
die Eltern wurde von der Polizei ein Protokoll verfaßt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Na rutowicza 4), J. Sikkie⸗ 
wicz (Kopernita 26), A. Charemja (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). Pr (p) 


Schützt euch vor Unterleibiuphus! 

Da der Sommer die Epidemie des Unterleibtyphus bes 
ſonders begünſtigt, hat die Sanitätsabte des Lodzer 
Magiſtrats an die Bevölkerung einen Aufruf folgenden In⸗ 
halts gerichtet: a 

„Die Erkrankungen an Unterleibtyphus in unſerer 
Stadt nehmen ſtändig an Zahl zu, und doch iſt es ſo leicht, 
ſich vor diefer ſchweren, oft tödlichen Krankheit zu hüten. 

1. Es iſt nicht erlaubt rohes Waſſer zu trinken. 

2. Darf man keine ungekochte Milch trinken, 

3. Obſt iſt vor dem Genuß mit gekochtem Waſſer zu 
waſchen oder abzuſchälen. 

4, Alle Lebensmittel ſchütze man vor den Fliegen, da 
bieſe die Typhusbazillen übertragen. 

5. Vertilge man die Fliegen. 5 

6. Vor dem Eſſen ſind immer die Hände zu waſchen. 

1. Man trete nicht in Wohnungen ein, in denen 
Typhuskranke befinden. g 

8. Man mache ſich durch Einnahme von Pillen, die in 
allen Sanitätswachen für 50 Groſchen erhältlich find, für 
die Dauer eines Jahres gegen den Bauchtyphus wider⸗ 
ſtandsfähig. Die Sanitätswachen befinden ſich: in der 
Limanowfki⸗Straße 37, Piramowicz⸗Straße 10, Zeromfki⸗ 
Straße 4, Kopernikus⸗Straße 19, Przejazd⸗Straße 86, 
S 1, Wulczanfta⸗Straße 253 und Bazarna⸗ 
Straße 4. f 5 

Richtet euch nach dieſen Vorſchriften und ihr werdet 
om Unterleibtyphus nicht befallen werden.“ 


Wiegen Totſchlags vor Gericht. 1 

Im Dezember des vorigen Jahres erſchienen in der Bier⸗ 
halle bon Gurnial in der Srehrzynſkaſtraße ein gewiſſer Joſef 
Rypalſti, Zygmunt Pilger, Albin Domagala und Stanislaw 
eig Sie ſprachen 1 win e ee * bis 2 Mog 
ich zu einem Streit zwiſchen Rypalſki und Domagala kam. 
Nach einer Stunde verließen fie das Lokal und begaben ſich 
nach der Wohnung Rypaljlis in der Wapiennaſtraße 6, wo ſich 


7 


einige Frauen hinzugeſellten. Hier wurde die ei 


Lodzer Bolrsgertung — Duremng, den 19. Juft 1930. 


— 


Nathenſchaften des Konſtanthnower 
Bürgermeifters. 


Protest der Mehrbeitsfraltionen gegen die Willtür des Vürgermeiſters. — Eine 

Sladtberordneten⸗Delegation fordert im Wojewodſchafts amt die Einberufung der 

Stadtwerordnetenverſammlung. Zi Wojewodſchaftsamt erläßt entſprechende 
nordnungen. 


Wir haben uns ſchon des öfteren notgedrungen mit der 
Perſon des Bürgermeiſters von Konſtantynow Gryzel be⸗ 
ſchäftigen müſſen. Daher haben wir, ſoweit es uns möglich 
war, immer die Geſetzwidrigbeiten und die die Stadt Kon⸗ 
ſtantynow nur ſchädigende Tätigkeit des Bürgermeiſters ge⸗ 
bührend gebrandmarkt. Wir können bei der Würdigung 
dieſer Tätigkeit den Gedanken nicht loswerden, daß die 
Perſon des Bürgermeiſters reif für eine Begutachtung 
durch den Staatsanwalt oder zum mindeſten durch das 
Diſziplinargericht iſt. Denn was ſich der Bürgermeiſter 
erlaubt hat und noch geſtattet, hat nichts gemeinſam mit 
einer orbnungs mäßigen Führung der Amtsgeſchäfte. Die 
bisher tätigen Prüfung kommiſſtonen n viel den 
Bürge vmeiſter belaſtendes Sachmaterial ſeſtgeſtellt, und was 
See it — und für dieſe Gelegenheit wird die 
DS. A. P. ſorgen — 


r 
ans Tageslicht kommen wird, ſoll die 


Auſſichtsbehörden nicht überraſchen, denn die Vertreter der 
D. S. A. P. haben dieſelben genügend vor der unheilvollen 


Tätigleit des Biitgermeiſters gewarnt. 

Vor zwei Tagen haben die 85 chaften des Bür- 
germeiſters in ber Angelegenheit der e der neu⸗ 
gewählten Fp e e behandelt und 
hierbei die Hintertreibung ber rufung der Stadtver⸗ 
ordneten im Hinblick auf die Notwendigkeit der ſoforkigen 
Inangriffnahme der Tätigleit durch die neuen Stadtver⸗ 
ordneten zur Geſundung der durch den Bürgermeister ſchwer 
geſchädigten Stadtwirtſchaft als gewiſſenlos bezeichnet. Die 
von den ſozialiſtiſchen Fraktionen veranlaßte Anordnung 
der Staroſtei, die Sitzung der Stadtverordneten ſofort ein⸗ 


zuberuſen, ließ der Bü — iſter i m ohne Brachtung, 
als er die Sitzung troß Magie uß für den 14. d. M. 
nicht einberief. 


Gegen dieſes unerhörte Vorhalten beſchloß die Mehr⸗ 
heit der Stadtverordneten, in ber Staroſtei, als der Auf⸗ 
ſichtsbehörde, zu i Der ſchriftlich eingereichte 
Proteſt lautet wie folgt: 


Im Namen der rorbneten · Fraktionen 


Stubtoe 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polen, ee 55 tiger a br 
Chriſtlichen und der polniſchen Bür⸗ 
ger legen ein 


wir 
die vom Bürgermeiſter bon Konſtantymow, Herrn 
Gryzel, verursachte Verſchleppung und 
Hintertreibun der Einberufung 


des mats in Konſtantynow 
Wahlen der 5 

iefe Ve 8 l mit 
e. Wenne ler bes ke Ee een 


waltungsweſ 

vollſte auf bie ſtädti ft aus, die 
ſeit Monaten auschließlich und auf 
eigene . durch Herrn 


wird. 
Die Vertreter der obenangeführten Stadtver⸗ 
ordnetenfraktionen des Stadtrats von Konſtan⸗ 
wow fordern auf das kategoriſchſte 


die Einberufung des Stadtrats 

von Konſtantynow. 

Fraktion der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits- 

partei (gez.) L. Gellert. 

Fraktion der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
(gez.) Swierczynſki. 

Fraltion der Chriſtlichen Gewerkſchaften und 

Fraktion der polniſchen Bürger (gez.) Kanar. 

Konſtantynow, den 14. Juli 1930. 


Da der Herr Staroſt des Lodzer Landkreiſes dienſtlich 
von Lodz abweſend war und der Bürgermeister, wie es den 
Anſchein hat, ſich wenig aus den Anordnungen der Staroſtei 
macht, beſchloß die Delegation der Fraktionen der D. S. A. P., 
der P. P. S. und der Chriſtlichen Demokraten, beſtehend aus 
dem Vizebürgermeiſter Gellert, Swierezynſki 
und Kan ar die Willkürherrſchaft des Bürgermeiſters und 
feine die Intereſſen der Stadt ſchädigende Wirtſchaft in der 
Wojewodſchaſt zur Sprache zu bringen. Auf Veranlaſſung 
des Herrn Wojewoden, wurden die Vertreter der Konſtan⸗ 
tynower Stadtverordeten vom Leiter der Wojewodſchafts⸗ 
abteilung für Selbſtverwaltungsangelegenheiten Herrn 
Kozlowſki empfangen. Abg. E. Zerbe ſchilderte ein. 
gehend die Tätigkeit und die ſpeziellen Machenschaften bei 
Bllrgermeiſters und forderte die Einberufung der Stadt 
verordnetenverſammlung, da bereits über anderthalb Mo, 
nate ſeit den Wahlen verfloſſen ſind, ſowie die Abbelegie: 
rung eines Vertreters der Auffichtsbehörde bei der Tom 
menden Uebernahme der Geſchäfte durch den wenzuwählen⸗ 
den Magiſtrat zwecks Aufnahme eines Uebergabeprotokolls, 
da ſonſt die auserſehenen Kandidaten für den neuen Ma⸗ 
been. ſich weigern würden, ſich in denſelben wählen zu 


Herr Wojewodſchaftsrat Kozlowſki fand großes Ver 
ſtändnis für die ihm vorgetragene Angelegenheit und 
orbnete ſofort auf teſephoniſchem Wege in der Staroſtei an, 
daß die Einberufung der Stadtverordneten fofort zu ge⸗ 
ſchehen habe und daß ein Vertreter der Staroftei bei Ueber⸗ 
gabe der Geſchäſte durch den Bürgermeiſter zugegen ſein 
mitffe. Auch ſollen alle vorgetragenen Fälle des Amtsmiß⸗ 
brauchs eingehend umterſucht werden. 

Außerdem ſprach die Delegation beim Leiter der 
Wojewodſchaftsabteilung für ſoziale Fürſorge vor, den fie 
ein . Nee end bei der außerordentlichen Hilfe⸗ 
le für Nokleidende, die vom Bürgermeiſter von Kon⸗ 

nne begangen wurden, aufmerkſam machte. Auch 
jer wurde der Delegation ſofortige Unterſuchung nach 
mpfang einer ſchriftlichen Eingabe verſprochen. Auf dieſe 
Angelegenheit werden wir zur richtigen Zeit noch zurück⸗ 
kommen. 

Hoffentlich werden nun für den Bürgermeiſter Gryzel 
die richtigen Worte gefunden und Aordnungen getroffen 
werden, damit endlich die Stadt Konſtantymow dieſen Herrn 
los wird und die neue Stadtwerwaltung ſich an die Arbeit 
machen kann. Die Bürger der Stadt exwarten dies von 
feiten der Behörden. ezet. 


— — n ⅛ ow!V ̃—⁵!1. TORE RRSOSNELEERTR NT 


ſortgeſetzt und dauerte bis in die ſpäte Nacht hinein. Ryſial 
b ſich gur! und als er wieder erwachte, waren von 


bega 
der ganzen Geſellſchaft nur zwei Frauen in der Woh⸗ 
er 0 alle übrigen 


nung 5 5 die 3 Keen at Beach, des 
Zechgelages bereits for 2 ia 
auf die Straße hinaus a Horte plötzlich an der Ecke 


Als er an der in F kommen⸗ 
N f 1 8 


a e e den 
trugen ten 
omageta nad 


de N . aus wurde D 
e on hier 


g gebracht, wo er bald darauf ſtarb. 
Geſtern hatten ſich mim vor dem Bezirksgericht 
Rypalſki und Pi gen Totſchlags zu 3 
der Vernehmung von 34 Ze und der Rede des 
Staatsamwalts verkündete das das Urteil: Rypalſti 
Zuchthaus und Pilger zu vier % 


- 


Lobg-Senirum. Donnerstag, ben 17. b. M. un 7 Uhr 


abend, Bolkstanzabend ſtatt. Um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen wied ee Ag 155 
tung, Lody um und Lebg-Süb. Mittwoch, 
16. Jul ee ee e 
ei Gg 1 e Verf Ban erſucht 
recht pünktlich zu erſcheinen. 0 


Achtung Miliz! Mittwoch, den 16. Juli, um 7 Uhr nach⸗ 
ne jindet im Lotale ber Ortsgruppe Lodz Zentrum, 
Petrikquerſtraße 109, eine Milizverſammlung aller Ortsgrup⸗ 


Lobz⸗Widzew. Achtung! Mittwoch, den 16. Juli, um 
7.30 Uhr abends, ſindet eine Sitzung der Vertrauensmänner 
und der Miliz ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 16. d. M., um 8 Uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſizung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 


Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 20. Juli, peranſtaltet unſere 
Ortsgruppe einen Familtenausflug und Waldvergnügen im 
Wäldchen des Herrn Gutbier in Janow rechts, 20 Minuten 
von der Widzewer Brücke entfernt. Sammelpunkt der Gäſte 
um 7 Uhr früh vor der Widzewer Brücke. Nachzügler ſind 
immer herzlich willkommen. Den Weg weiſen ilizmänner, 
deren Kennzeichen eine rote Schleife bildet. Bei ungünſtigem 
Wetter findet das Vergnügen am Sonntag, den 3. uſt, 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 


Zgierz. Vorſtandsſitzung. Donnerstag, den 
17. b. M., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen tt Pflicht. 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 17. d. M., 7 Uhr abends, 
findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Es 
ſind Gee Angelegenheiten zu beſprechen. Die Anweſenheit 
aller Genoſſen iſt unbedingt erforderlich. 


Deuticher Sozial. Iugendbund Polens. 


Alexandrow. Wir machen hiermit bekannt, daß am 


16. Juli, um 8 Uhr abends, im Parteilokal, Wierzbinſka 15, 


eine Mitgliederverſammlung ſtattfindet, zu der die ſchulent⸗ 
laſſene Jugend eingeladen tft. Gen. Droſe hält ein Referat 
über das Thema: „Unſere Arbeiterfugendbewegung“. 

Montag, um 8 Uhr abends, Volkstanzabend, verbunden mit 
Geſellſchaftsſpielen; jeden Mittwoch: Vortrags⸗ und Lieder⸗ 


pen ſtatt. Alle Milizmannſchaften müßen unbedingt pünktlich | abend. Wir bitten alle Jugendlichen, zu diefen Abenden zu 
aer Stelle ein. . inen. f : = kn De ; 


scheinen. r Vorſtand. 
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Aus dem deutschen Geſelbſchaſtsleben 


Zum Gartenſeſt der St. Matthäigemeinde. Die Mitglie⸗ 
der des Feſtausſchuſſes werden erſucht, heute, Dienstag, um 
9 Uhr abends, zu einer Sitzung, die in der Kirchenkanzlei ſtatt⸗ 
finden ſoll, zu erſcheinen. 


Aus dem Reiche. 


Tſchenſtochau. Ein fünfjähriger Knabe 
ſchießtnachſeiner vierjährigen Schweſter. 
In der Wohnung des Funktionärs der Grenzwache, Rzez⸗ 
nicka, in Herby Slonſkie ſchoß mit einem Revolver ſein 
fünfjähriger Sohn nach der vierjährigen Tochter Halina. 
Das unglückliche Kind wurde in hoffnungsloſem Zustande 
nach dem Krankenhaus in Tſchenſtochau gebracht. 

Zgierz. Arbeiterreduzierungen. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend reduzierte die Fabrik A.⸗G. Borſt 
40 Arbeiter. Einen ungeheuren Eindruck rief in Zgierz dir 
Kündigung aller Arbeiter in der Zgierzer Baumwollmanu⸗ 
faktur hervor. Die Kündigung läuft am 17. d. M., d. i. 
am Donnerstag, ab, von welckem Tage an die Fabrik ſtill⸗ 
ſtehen ſoll. Die Zahl der in dieſer Fabrik beſchäftigten 
Arbeiter beläuft ſich auf ungefähr 1000 Perſonen. Der 
Grund der Schließung der Fabrik iſt das Fehlen von Be⸗ 
ſtellungen. 

Petrikau. Lethargiſcher Schlaf eines 
Schwe ines. Unter den Schweinen in Petrikau herrſcht 
ſeit einigen Tagen die Epidemie des Rotlaufs. Dieſe Krank⸗ 
heit befiel u. a. auch die Schweine eines gewiſſen Sz. in 
der Slowackiego 24. Vor drei Tagen verendete eine Sau 
bei Sz. Der Eigentümer vergrub die Sau auf dem Hofe. 
Davon erfuhr die Polizei und befahl, das Schwein auszu⸗ 
yeaben und hinter der Stadt zu vergraben. Als man das 
Loch ausgegraben hatte, ſtellte Herr Sz. feſt, daß die Sau 
auf der anderen Seite liege und nicht ſo, wie ſie vergraben 
worden war. Noch viel größer war das Erſtaunen aller 
Anweſenden, als nach einem Weilchen die Sau aufſprang 
und fröhlich grunzend auf dem Hofe umherlief. Wie es ſich 
Jerausſtellte, befand ſich das Schwein vorher im lethargi⸗ 
ſchen Schlaf. Dieſer Vorfall hat in Petrikau einen unge⸗ 
vöhnlichen Eindruck hervorgerufen. Das Schwein wurde 
zum Kurioſum der Stadt, das von ganzen Memſchenmengen 
beſchaut wird. ; 

Poſen. Autokataſtrophe durch eine 
Granate. Auf der Chauſſoe zwiſchen Katowo und Ko⸗ 
morniki ereignete ſich vorgeſtern in den ſpäten Abendſtunden 
eine funchtbare Autokataſtrophe. Auf der Chauſſee hatte 
eine V rhand eine Granate gelegt und dieſe etwas 
mit Sand zugedeckt. Als darüber ein Auto hinwegfuhr, 
explodierte das Geſchoß. Das Auto wurde buchſtäblich aus⸗ 
einandergeriſſen. In der Chauſſee entſtand ein 1 Meter 
Bee Loch. Der Chauffeur Staniszetoſki trug ſolch ernſte 

zerletzungen davon, daß er im Krankenhauſe mit dem Tode 
eingt. Der Fahrgast, Dr. Piotrowſki, ging glücklicherweiſe 
ohne ernſte Verletzungen aus der Kataſtrophe. — Dies iſt 
bereits die zweite derartige Kataſtrophe, welche durch eine 
Verbrecherhand auf dem benannten Chauſſeeabſchnitt verur⸗ 
ſacht wurde. Die erſte ereignete ſich in den erſten Tagen des 
Monats Mai und hatte glücklicherweiſe keine Menſchenopfer 
zur Folge. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 15. Juli 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 1 
12.05 Schallplatten, 16.15 Schallplatten, 17.10 Aviatik, 
17.30 Vortrag: Am 0 Meere, 18 Populäres Kon⸗ 
er 19 Verſchiedenes, 19.20 Schallplatten, 20 Oper auf 

challplatten, 22.25 Bekanntmachungen. 


Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
12.10, 13.10 und 16.15 Schallplatten, 18 Populäres Kon⸗ 
zert, 20 Oper: „Der Barbier von Sevilla“. 


Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 18 Populäres Konzert, 19.50 Muſika⸗ 
liſches Zwiſchenſpiel, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


(716 13, 418 N.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 
17,50 Lieder, 19.05 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Luſtſpiel: 
” Sch um“. 
Breslau (923 155, 325 N.). 

11.35 und 13.50 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 
wait Abendmuſik, 20.30 Lieder, 21.30 Kleine Violin⸗ 
muſik. 5 


Frankfurt (770 183, 390 M.). 
8 und 15 Konzert, 11.45, 12.20 und 13 Schallplatten, 15 
Hausfrauen⸗Nachmittag, 16 Nachmittagskonzert, 22 Sa⸗ 
xophonkonzert. N 
Weleda 18 Range, 20.10 b. 
2 Schallplatten, 16. onzekt, 20. eher: 
beer, Abend. 4 N 755 
Arag (617 155, 487 N.). 
11.15 Schallplatten, 12.20 Mittagskonzert, 17 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 19.35 Unterhaltungsmuſik, 21.30 Klavier⸗ 
konzert, 22.15 Tanzmuſik. 
Bien (581 163, 517 M.). 
1 Schallplatxen, 15.20 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20.05 die großen Orgelwerke Joh. Seb. 
Bachs, 21 Bunter Abend. N x > 
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Wiener Arbeiterfußballer kommen nach Lodz. 


Den polniſchen Arbeiterſportvereinen iſt es gelungen, eine 
öſterveichiſche Arbeiter⸗Fußballvepräſentation nach Polen zu 
verpflichten. Die Oeſterreicher werden am Sonnabend, den 
26. Juli, in Lodz und am Sonntag, den 27. Juli, in Warſchau 
ſpielen. Die Lodzer Arbeiterrepräſentation wird ſich aus 
Spielern der Vereine „Widzew“, „Tur“, „Huragan“ und 
„Stern“ zuſammenſetzen. 


Die Wiener „Hakoah“ in Polen. 


Die Wiener „Haloah“, welche mwärkig auf einer 
Tournee in den baltiſchen Ländern weilt, wird auf der Heim⸗ 
reiſe Fußballſpiele in Wilna, Warſchau und Lodz austragen. 
Die polniſchen Gegner ſtehen noch nicht feſt. 


Deutſche Leichtathleten in Polen. 


Bekanntlich wird die Warſchauer „Legja“ in Kürze ihr 
eigenes Stadion eröffnen. Im Sportprogramm ſind u. a. 
auch internationale leichtathleti Wettkämpfe vorgeſehen. 
Der Vereinsleitung iſt es bereits gelungen, die namhaften 
deutſchen Leichtathleten Körnig, Lammers, Hirſchſerd Dr. 
Peltzer zu verpflichten. Desgleichen ſollen auch ſtarten Vir⸗ 
tanen und der wede Wide. 


Polniſche leichtathletiſche Meiſterſchaften. 


Am Sonnabend und et kamen in Warſchau die 
diesjährigen . Meiſterſchaftskämpfe zum Aus⸗ 
trag. Die Leichtathletik hat in Polen in der letzten Zeit gute 
Fortſchritte aufzuweiſen und man Ser im allgemeinen mit 
neuen polniſchen Rekorden. Die terverhältniſſe waren 
alles andere nür nicht gut und ſomit ſind auch die erreichten 
Ergebniſſe nicht über Dürchſchnittsleiſtungen hinausgekommen. 
Die einzelnen Konkurrenzen belegten: l 

100 Meter: Schöneich 11 Sek. 

200 Meter: Biniakowſki, 22,8 Sek. 

400 Meter: Biniakowfki, 50,8 Sek. 

800 Meter: Petkiewicz, 1:57, 

1500 Meter: Kuſoeinſki, 4:03,8 

5000 Meter: Kuſoeinfki, 15:49,8 

10 000 Meter: Mialkas, 35:00 

110 Meter Hürden: 5 15,8 

400 Meter Hürden: Maszewſki, 15::49,8 

Hochſprung: Meyro, 175 Zentimeter 

Weitſprung: Nowak, 6,85 Meter 

Stabhochſprung: Adamezak, 3,60 Meter 

Dreiſprung: Trofanowͤfki, 12,43 Meter 

Speerwurf: Milrut, 57 Meter - 

Kugelſtoßen: Heljasz, 14,04 Meter 

Hammer: 0 k, 33,97 Meter 

Diskus: Zeſſik, 41,53 Meter. 


Niederlage des Polenmeiſters Szamota. 


Am Sonnabend, als am zweiten Tage der internationalen 
Fliegerrennen in mußte der Polenmeiſter Szamota 
eine Niederlage durch den Dänen Chriſtenſen hinnehmen. 
Die Reihenfolge der Placierten im Hauptlauf ſieht wie folgt 
aus: 1. Chriſtenſen, 2. Szamota, 3. Schnitzler (Deutſchland), 
4. Mortenſen (Norwegen), 5. ia, 6. Schmidt, 7. P 
und 8. Szymcezyk. In internationalen Handicap fiente 
(20 Meter Vorgabe) vor Fat 9 und Schnitzler (2). 

Die für Sonntag vorgeſehenen fielen dem Regen 
zum Opfer und wurden auf morgen verlegt. 


Gin ausgewachsener Rieſenſtandal beim „Coup der Nationen“ 


An dieſem Turnier nahm neuen Vertretern anderer Staa⸗ 
ten auch die Prager Slavia teil. Die Prager wußten bei ihren 


tellt und wie 


ffenkomödie, wie fie fie in 
noch nicht erlebt haben. 
Selbſt Meiſter Boas, ein Fußballhaſe von vielen Graden, der 
in ſeiner Schiedsrichtertätigkeit manches und allerhand erlebt 
hat, meinte nach dem Spiol, eine ſolche e ſei noch 
nie r Angefangen hat zweifellos die Slavia, wo der 
Verteidiger Det ſchon in der erſten i 
drecki ouls zum beſten gab. Böſe Foulſp 
Vodicka und Kratochvil. Nachdem die Slavia mit dem böſen 


aus dem Bericht des „Kicker“. 
Weiterer Kommentar iſt w 88 c .. Bei der Preis- 
Geküſſe. 


verteilu b es r ein großes Sogar Svoboda 
S Blum Wenne fühten ber Servettes 
Spielführer bekam Kuß auf Kuß heruntergebaut. 


Zu den Nadweltmeiſterſchaſten in Belgien 


vom 22. bis 31. Auguſt kommt auch der amerikaniſche ; 
i 9 5 „der im een on ane, 


flieger Willy nn 
niſche Meiſt t an fünfter Stelle ſteht. liegen 
a Merian fiir Ct fe, 9 dene Tg 


Wer ift ein Amateur? 

Das Polniſche Olympiſche Komitee gibt offiziell die Ama⸗ 
teurdefinition für Sportsleute, gefaßt anläßlich des interna⸗ 
tionalen Kongreſſes in Berlin, bekannt: 

Für die olympiſchen Spiele ſind jene Teilnehmer Ama⸗ 
teure, die nach den Statuten und Vorſchriften ihrer Födera⸗ 
tion als ſolche gelten, unter der Bedingung, daß dieſe Quali⸗ 
fikation der 1925 in Prag durch den Kongreß des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees gefaßten Reſolutionen entfpricht, 
nach welcher nicht zugelaſſen werden: 

1. Sportsleute, die in dem einen oder anderen Sport⸗ 
zweig bereits Profeſſionals waren, 

2. Sportsleute, die eine Entſchädigung für Verdienſtent⸗ 
gang erhalten haben. 

Bezahlter Urlaub wird nicht als Verdienſtentgang be⸗ 


trachtet, ſofern dieſe Entſchädigung durch den Arbeitgeber er⸗ 


folgt und inſofern dieſer Arbeitgeber kein Aequivalent von der 
Föderation, Staatsverbänden oder Klubs erhält. 
Fernfahrt Krakau — Lemberg. 

Die am Sonntag ausgetragene Radfernfahrt Krakau 
Lemberg über 325 Kilometer ſah als Se: Tropaczyniti 
Lace ( en 125 11 00 e u a in. 4 Set, vor 

u ratau), Penkalſki (Lemberg) und Koszezyk (Oberſchle⸗ 
ſien). Zu dieſem Rennen hatten gemeldet 24 Fahrer, von 
denen aber nur 17 am Start erſchienen ſind. Das Renner 
wurde durch das regneriſche Wetter ſtark beeinträchtigt. 


Kattowitz ſiegt über Berlin. 

In Kattowitz fanden Voxkämpfe zwiſchen dem BKS. (Kab 
8100 5 Heros (Berlin) ſtatt. Die Polen ſiegten im Ver⸗ 
hältnis 8:6. 


Krawall auf der Baſeler Rardrennbahn. 
H. Auf der Baſeler Radrennbahn kam es zu unlieb⸗ 
ſamen Szenen. Infolge des Regens und des ſchwachen Be⸗ 
nr wollte die Direktion der Baſeler Radrennbahn den 
nfahrern die Gage kürzen. Mit dieſen Maß 
waren Ka Rennfahrer nicht einverſtanden und brachen das 


Mitropacup der Berufsſußballer. 

Das erſte Spiel um den Mitropacup der Berufsfußbalt 
mannſchaften, das am Sonntag in Budapeſt gmilden Feren⸗ 
czvaros und Slavia zum Austrag kam, endete zugunſten 
Ferenczvaros mit 1:0. . 

Die Wittropacup⸗ Spiele. 

Am vergangenen Sonnabend wurden die erſten Spiele 
um den Mitropacup der Vereinsmannſchaften ausgetragen. 
Rapid ſpielte gegen F. C. Genua 1:1 unentſchieden, Vienna 
verlor in icdorbegen Sparta 1:2 und Slapia wurde du 
eine Pe: ge von Ferenczvaros aus dem Wettbewe 
gewo 5 f 


Fußzballweltmeiſterſchaſt. 
Montevideo. Die Fußballweltmeiſterſchaft wurde am ver⸗ 
0 Sonntag mit dem Spiele Frankreich — Mexiko er⸗ 
ffnet. Frankreich ſiegte ſicher mit 4:1. f 


Neuer Weltrekord Michards. . 


Auf der Radrennbahn zu Amiens ſtellte Weltmeiſte 
Michard — zur Zeit wieder in großer Form — über 500 Meter 
mit nen Start einen neuen Weltrekord auf. Die neue 
Sa Hang lautet 8 1 5558 8 e ſtand ir, 

1 und war im Juni von Fauc openhagen aufs 
geitellt worden. = 


Scnugglerföiff in Flammen 


Ein gefapertes Allcholſchmuggelſchiff wurde von den ame 

rikanischen Prohibitionsbehörden mit Sand gefüllt und vor 

Neupork auf offener See angezündet, da der Umbau für 

andere Zwecke zu koſtſpielig war. Wie eine Warnung an 

alle Geſetzesübertreter leuchtete die Fackel weithin über dir 
. See, an das Ufer von Neuyork. ö 


r ˙ ge m . 


AUF 


(4. Jortſetzung.) | Original-Kriminalroman von E. Leichsenring. | 
IIIiIfIunmumummumunmmununmmunmmmmmunmummunmmunmumm Aenne 
. ̃ ͤ V:... ccc. 


„Na ja“, ſagte Fred, der inzwischen ſeine Haltung wie⸗ 
dergewonnen hatte, „wie ſollte denn die Dame ins Haus 
zekommen fein, denn Miſtreß Beach behauptet doch, ſie habe 
ihr nicht die Tür geöffnet.“ 

„Sie hatte eben einen Schlüſſel, das iſt doch ganz ein⸗ 
ſach“, ſagte die Haushälterin mürriſch. 

„So einfach iſt die Sache nun doch nicht“, entgegnete 
Roberts, „war denn die Dame eine Verwandte von Miſter 
Longby?“ * 

„Das weiß ich nicht, ich kenne ſie ja nicht. Was küm⸗ 
nern mich denn Miſter Longbys Liebſchaften?“ 
„Pflegte denn Miſter Longby den Damen, die er kannte, 
den Hausſchlüſſel zu geben? Wie kommen Sie denn zu 

bieſer Vermutung?“ 

„Irgendwie müſſen ſie doch hereingekommen ſein. Und 
venn eine da war, das habe ich immer gemerkt.“ 

„Woher wiſſen Sie denn, daß Miſter Longby ver⸗ 
ſchiedene Damenbekanntſchaften hatte?“ 

„Na, die verſchiedenen Gewohnheiten und die verſchie⸗ 
denen Parfüms.“ 

„Was ſagte jene Dame, als ſie Sie plötzlich ſah!“ 

„Meine Sachen, ſchnell, ſchnell, ich muß meine Sachen 
haben!“ * 2 

„Was haben Sie darauf erwidert?“ 

„Die Polizei iſt da!“ 

„Miſtreß Beach, ich ſage Ihnen hier gerade ins Geſicht, 
baß Sie die Dame ſchützen wollen. Ich weiß, daß Sie fie 
kennen.“ 

„Dann wiſſen Sie mehr als ich, Herr Kommiſſar.“ 

„Bitte, ändern Sie Ihren Ton mir gegenüber! Warum 
haben Sie die Dame gewarnt?“ 

„Ich habe ſie nicht gewarnt.“ a 

„Warum ſagten Sie: Die Polizei iſt da? Es wäre 
Ihre Pflicht dem Toten gegenüber geweſen, die Dame 
hinaufgehen zu laſſen. Dann hätten wir heute vermutlich 
die Mörderin in den Händen. Sie arbeiten ja gegen uns 
und bringen ſich ſelbſt in den Verdacht der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft.“ 

„Ich — Gott behüte“, rief die Haushälterin erſchrocken 
aus, „Sie glauben doch nicht etwa, daß ich meinen armen 
Herrn umgebracht habe!“ : | 

„Nun, warum reden Sie denn ſolchen Unſinn?“ 

g „In der Aufregung weiß man doch nicht, was man 
agt.“ 

Sie war wieder dem Weinen nahe, und wie erlöfl 
atmete ſie auf, als der Kommiſſar ihr verkündete: 

„Sie können gehen.“ ö e 

„Glauben Sie wirklich an einen Mord?“ fragte Max⸗ 
well, der inzwiſchen mit ſichtlicher Bewegung die Photo⸗ 
graphien des Toten betrachtet hatte. 

Den linken Unterarm auf dem Schreibtiſch ruhend, in 
der Hand noch einen offenen Brief haltend, während der 
rechte Arm ſchlaff herniederhing, ſo ſaß Allan da. 

A „Könnte es fich nicht doch um einen Selbſtmord han⸗ 
eln?“ 

„Aber das Motiv — das Motiv!, Miſter Maxwell. Ich 
bitte Sie, warum ſollte Miſter Longby ſich gerade während 
der Lektüre dieſes gleichgültigen Schriftſtückes erſchoſſen 
haben? Hier, leſen Sie. Eine Spekulationsangelegenheit, 
wie alle die anderen Brieſe, die zum Teil noch uneröffnet 
auf dem Schreibtiſch lagen. Wie wir erfahren haben, 
kommen pekuniäre Sorgen hier gar nicht in Frage. Miſter 
Longby hatte eine glückliche Hand in der Spekulation. 
Schade, daß nicht ein einziger Liebesbrief dabei iſt, der 
eventuell Aufſchluß geben könnte. Miſter Longby war ſchein⸗ 
bar in dieſer Art von Korreſpondenzen ſehr vorſichtig. 
Das wundert mich um ſo mehr, als er doch unverheiratet 
war und auf niemanden Rückſicht zu nehmen brauchte. 
Ulle beſchlagnahmten Brieſſchaften weiſen auf keinerlei 

Spur hin; allerdings ſind wir mit der Hausſuchung noch 
nicht zu Ende.“ 

„Welche Sachen könnte denn jene geheimnisvalle Dame 
gemeint haben?“ unterbrach Fred die Rede des Kom: 
miſſars. 

Dieſer wurde verlegen, denn er ſtand ja einem Freunde 
des Verſtorbenen gegenüber. 

„Es iſt ja nun mal meine traurige Pflicht und Schul: 
digkeit, alle Geheimniſſe zu lüften. Daß dabei auch die 
intimſten Dinge berührt werden, iſt unvermeidlich. Es 
ſcheint einem oft wie ein Mißbrauch der heiligſten Rechte 
eines Menſchen, der nun hilflos daliegt, und doch —“, er 
12 55 die Achſeln, „das bringt der Beruf nun mal mi’ 
ich.“ f v 

Die pietätvolle Stimmung war verflogen, und de 
Kriminalkommiſſar war wieder ganz der ernſte, tüchtig / 
Beamte. Als ſolcher fuhr er fort: 

„Wir haben zwiſchen dem Schlafzimmer und den 
Badezimmer ein kleines Kabinett entdeckt, das wohl al; 
An⸗ und Auskleidezimmer von einer Dame benutzt wurde 

Ein Waſchtiſch mit allen möglichen Parfüms und Seifer 
und ſonſtigen Schönheitsmitteln und ein Schrank mi 
Damenkleidungsſtücken befinden ſich dort. Kennen Sir 
dieſes Kabinett?“ 

„Nein.“ 

„Dann will ich es Ihnen zeigen. Doch einen Augen⸗ 
blick, bitte.“ R 

Er klingelte, und wieder erſchien Mrs. Beach. 

„Noch etwas“, ſagte er. „Haben Sie, Miſtreß Beach, 
nie den Kaffee hier oben ſerviert?“ 

„Ja, manchmal“, entgegnete die Haushälterin wider⸗ 

willig. Es ſchien ihr, als hätte der Fremde kein Recht, in 
dieſe Geheimniſſe ihres Herrn einzudringen. 

„Hatten Sie das Frübſtück dann für eine oder zwei 
Verſonen angerichtet?“ * 5 


„Für zwei.“ 

„Und im Schlafzimmer ſerviert?“ 

„Nein, hier in der Bibliothek. Miſter Longby kam dann 
ſtets ſelbſt ins Speiſezimmer hinunter, um es zu beſtellen, 
und ich brachte es dann hinauf, und ſetzte alles hier auf 
den kleinen Tiſch. Geſehen habe ich den Beſuch nie. Die 
Tür zum Schlafzimmer war ſtets geſchloſſen“, ſagte Mrs. 
Beach gegen ihre ſonſtige Gewohnheit in einem Atemzuge, 
weil ſie dadurch hoffte, endlich von weiteren Fragen ver⸗ 
ſchont zu bleiben. 

Mit großem Mißbehagen ſah ſie auf das Treiben die⸗ 
fer. Eindringlinge, die ſich hier breit machten und ſelbſt 
ihr Reich nicht verſchonten. Es koſtete jedesmal einen 
Kampf, die biedere Haushälterin dazu zu bewegen, für 
die Herren eine Mahlzeit zu bereiten. Der Kommiſſar be⸗ 
ſonders machte ihr den meiſten Kummer. Auch jetzt ließ 
er nicht von ihr ab. 

„Und geſtern früh —“ fragte er, „haben Sie da auch 
das Frühſtück für zwei hier oben ſerviert?“ 

„Ich ſagte ja ſchon, daß Miſter Longby geſtern gar kein 
Frühſtück zu ſich genommen hat.“ a 

Da der Kommiſſar ſchwieg, wollte ſie ſich entfernen. 

„Halt, bleiben Sie noch!“ 

Sie gehorchte widerſtrebend. Was ſie am meiſten reizte, 
war, daß alles, was ſie ausſagte, von einem anderen Herrn 
niedergeſchrieben wurde. 

Als Roberts ſich nun Maxwell zuwandte, wollte ſie 
wieder die Gelegenheit benutzen, um ſich zu entfernen. 

„So bleiben Sie doch!“ rief ihr der Geſtrenge aber ſo⸗ 
fort nach. „Bleiben Sie ruhig hier, bis ich Sie fortſchicke, 
auch wenn ich keine Fragen an Sie richte.“ 


„Aber ich habe doch mehr zu tun, als hier müßig, ' rum⸗ 


zuſitzen. Mein Eſſen brennt mir ja an.“ 

„Ihre Anweſenheit hier oben iſt augenblicklich wich⸗ 
tiger.“ a 

Nun gut, wenn dem Herrn Kommiſſar das an⸗ 
gebrannte Eſſen mundete, ihr ſollte es recht ſein! 

„Fühlen Sie ſich ſtark genug, Miſter Maxwell, ſich den 
Verblichenen anzuſehen?“ - 

Fred zitterte, doch er ermannte ſich. „Ja“, ſagte er 
kaum hörbar. 

Roberts öffnete die Tür zum Schlafzimmer, doch die 
Herren von der Kriminalpolizei zogen ſich zurück, um 
Maxwell mit dem Toten allein zu laſſen. 

Da lag Allan Longby in ſeinem Bett, ſo friedlich, als 
ob er ſchlummerte. Nur zögernd trat Fred näher. Starr 
blickte er auf den toten Freund. Doch je länger er hinſah, 
deſto unfaßbarer ſchien es ihm, daß die ſtillen Züge ſich 
nicht regten, daß die Bruſt ſich nicht hob und ſenkte. Ein 
eiſiger Hauch ging von dem unbeweglichen Körper aus 
und übertrug ſich auf den Lebenden. Er fröſtelte und 
wagte ſich nicht zu rühren. 


Plötzlich fiel er ſchwer vor dem Toten auf die Knie 


nieder, ein tränenloſes Schluchzen erſchütterte den ſtarken 


Körper des Mannes. Er preßte den hämmernden Kopf fell | 


gegen die Kiffen und ſtammelte wie ein Fieberkranker: 
„Allan, vergib mir — vergib mir — vergib mir —!“ 
Eine Hand berührte ſeine Schulter. Mit einem Stöh⸗ 
nen fuhr er zuſammen. 
„Ermannen Sie ſich, Miſter Maxwell“, hörte er eine 
Stimme. 


ENEN NADEL 


x 


| twiderſtreitendſten Empfindungen ſeine Bruſt beftiirmter 


erſchien er nach außenhin nun vollſtändig gefaßt. 
f Das kleine Kabinett, das man nun betrat, mochte ur⸗ 
prünglich als Aufbewuhrungskammer gedient haben. Es 


war kei JFenſter darin, doch jo viele Lampen und Birnen 
waren vorhanden, daß das elektriſche Licht den kleinen 
Raum vollſtändig überflutete. Das bemerkte Roberts mit 
Befriedigung, denn auf dieſe Weiſe konnte ſeinem ſcharfen 
Auge nichts entgehen. 

„Iſt Ihnen dieſer Raum bekannt?“ wandte er ſich an 
Mrs. Beach. 

„Aber natürlich“, antwortete dieſe mit geringſchätzigem 
Lächeln. „Ich bin doch ſchon fünf Jahre bei Miſter Longby 
im Dienſt. Ich ſollte dieſen Raum nicht kennen, wo ich 
ihn doch täglich reingemacht habe? Oder denkt der Herr 
Kommiſſar vielleicht, daß die Damen ſelbſt hier auf 
geräumt haben?“ 

Roberts überhörte dieſe letzte Bemerkung. Es erſchien 
ihm am klügſten, auf die Sonderbarkeiten der Alten ein⸗ 
zugehen. 

„War wohl immer in ziemlicher Unordnung hier 
was?“ b 

„Ja, wie die Damen ſo ſind — die Sachen lagen am 
Baden 'rum —“ 

Sein Blick fiel auf den Toilettentiſch, der tadellos auf 
geräumt war. Verwünſcht, dieſe Sauberkeit! Die Alte hatte 
ja mit ihrem Staubtuch alle eventuellen Spuren ver» 
wiſcht! Da ſtand die Doſe, in die man durch eine runde 
Oeffnung im Deckel die ausgekämmten Haare hineintuf 
und die in Amerika auf dem Toilettentiſch kleiner Dame 


fehlt. Der Kommiſſar öffnete ſie. Natürlich, ſie war lee. 


und blitzte vor Sauberkeit! 
„Miſtreß Beach, Sie ſind eine Perle. Warum haben Sie 
denn die ausgekämmten Haare fo radikal entfernt ?* 
„Das hat Miſter Longby mir ausdrücklich befohlen, weil 
ich einmal vergeſſen hatte, fie rauszunehmen. Die ein— 


Dame war nämlich blond, die andere dunkel.“ 


„Aha, wann war das?“ 
„Oh, ganz im Anfang, ſeitdem war ich vorſichtig.“ 
„Welche Farbe hatten denn die Haare in der letzten 


Zeit!“ 


„In der letzten Zeit waren gar keine Haare drin, und 
das Kabinett war immer ſchön ſauber. Und vorher waren 


ſie eben mal ſo, mal ſo, blond, braun, auch ſchwarz, ich 


Schwerfällig erhob er ſich und blickte dem Kommifjar ' 


wie ein Geiſtesgeſtörter ins Auge. 
„Sie müſſen Ihre Haltung bewahren. Wir hoffen auf 
Ihre Hilfe, Miſter Maxwell. Es gilt doch, den Tod Ihres 


beſten Freundes zu ſühnen. Kommen Sie, wir wollen 


jetzt das Kabinett beſichtigen.“ 

Die ruhige Art des Kommiſſars ſchien ihre Wirkung 
auf Fred nicht zu verfehlen. Er nahm ſeine ganze Kraft 
zuſammen, und obgleich es innerlich in ihm tobte, und die 


habe nicht fo Darauf geachtet.“ 

„Und wann haben Sie zuletzt hier aufgeräumt?“ 

„Freitag früh, es war aber alles in ſchönſter Ord⸗ 
nung.“ 

„Und wann haben Sie zuletzt das Frühſtück für zwei 
ſerviert?“ 

„Das kann gut vier Wochen her ſein.“ 

5 e Doch nun können Sie gehen, Miſtreß 
each.“ 

„Gott ſei Dank“, ſagte ſie ziemlich laut. 

0 Be Herren begaben ſich wieder zurück in die Biblio» 
ek. 

„Ein ganz rätſelhafter Fall“, wandte der Kommiſſar 
ſich U „darf ich Sie offen nach Ihrer Meinung 
ragen?“ 

„Ich glaube an keinen Mord“, ſagte Fred beſtimmt. 

Roberts blickte ihn ſcharf an. „Warum nicht?“ 

„Mein Freund hatte in letzter Zeit öfters geäußert, 
daß er den ganzen Kram ſatt hätte. Das Leben wäre ja 
doch nichts als Schein, alles Lug und Trug, ſagte er das 
letzte Mal zu mir, als ich ihn ſah.“ 

„Darf ich fragen, wann das war??“ 

„Oh, ungefähr vor vierzehn Tagen“, warf Maxwell leicht 
hin, doch mit einem leiſen Zittern in der Stimme, das 
dem geübten Ohr des Kommiſſars nicht entging. 


„Fortſetzung folgt.) 


Die Lebensbeſchreibung der im Jahre 1916 verſtor⸗ 
benen amerikaniſchen Multimillionärin Hetty Green iſt 
| kürzlich in England veröffentlicht worden. Sie ſchildert 
ein Leben, das in vieler Hinſicht für den amerikaniſchen 
Kapitalismus charakteriſtiſch iſt, das aber deswegen beſon⸗ 
ders merlwürdig anmutet, weil es das Leben einer Frau iſt. 
Hetty Green, die bei ihrem Tode ein Vermögen von 
mehr als hundert Millionen Dollar hinterließ, ſtammte aus 
einer Familie, die zwar im Vergleich zu ihren ſpäteren 
Schätzen bettelarm war, aber doch im Laufe der Jahre ſchon 
einige Millionen Dollar zuſammengekratzt hatte. Ihr 
Vater und ihre Geſchwiſter waren Fabrikanten in der 
Baumwollſtadt New Bedford in Maſſachuſetts, dem Haupt⸗ 
ſitz der amerikaniſchen Textilinduſtrie. 

Ihre Jugendjahre verbrachte Hetty in Prozeſſen um 
die Erbſchaft ihrer Verwandten. Das Geld war ihre ein⸗ 
zige Leidenſchaft. Das Gerücht iſt nie verſtummt, daß ſie 
ihren ſchließlichen Sieg in dieſen Prozeſſen, bei denen ſie 
das Teſtament ihres Vaters und ihrer Tante anfocht, nur 
einer von ihr ſelbſt gefälſchten Unterſchrift unter einem 
Teſtamentsnachtrag zu verdanken hatte. a 

Sie heiratete, trennte ſich jedoch in vorgeſchrittenem 
Alter von ihrem Manne, da er ſich in ihre Finanzangele⸗ 
genheiben miſchte. Von da an lebte fie der Börſenſpeku⸗ 
lation in größtem Maßſtab. 

Obwohl ihre Aktionen an der Nerporker Börſe von 
außerordentlichen Eriolaen benfeitet waren, und obwohl 


Hetty Green, die „Here von Waliteeet“. 


ihr Scharſblick und ihre Energie fie bald zu einer gefürch⸗ 
teten Macht in Wall Street gemacht hatten, gönnte ſie ſich 
nicht das kleinſte Vergnügen. Ihr Geiz grenzte an Irr⸗ 
finn. Sie ging in zerfetzten Kleidern herum. Ihre Nah⸗ 
rung beſtand oft einen ganzen Tag lang nur aus einer 
Zwiebel. Wenn ſie krank war, ging ſie unter einem fal⸗ 
ſchen Namen zu den Aerzten und bat um koſtenloſe Behand⸗ 
lung mit Rücksicht auf ihre drückende Armut. g 

Im Laufe der Jahre trat zu ihrem Geiz noch eine an 
Verfolgungswahnſinn grenzende Angſt vor den Menſchen. 
Sie fürchtete, ermordet oder beſtohlen zu werden. Sie aß 
nur noch ſolche Speiſen, bei deren Zubereitung fie jelbit zur 
geſchaut hatte. Sie trug die Schlüſſel ihrer Bankfächer un: 
unterbrochen bei ſich. e 

Aber alle ihre Narrheiten taten der Geſchäftstüchtigkeil 
der unheimlichen Frau keinen Abbruch. Sie galt als „Hexe 
von Wall Street“ ebenſoſehr wegen ihres Ausſehens wie 
wegen ihres unglaublichen Spürſinns für das Steigen und 
Fallen von Börſenpapieren. In der ganzen Neuyorker 

i t, wo an Geriebenheit und Rückſichtsloſigkeit 

gewiß kein Mangel war, gab es nur drei oder vier Män⸗ 
ner, die ihr ebenbürtig waren. Eee: 
Hetty Green wurde als Greifin fünfmal vom Schlage 
getroffen und erholte ſich immer wieder. Endlich, im Alter 
von einundachtzig Jahren, trennte ſie der Tod von ihren 
angehäuften Reichtümern, denen fie ihr Leben gewidmel 
hatte. ö 


Augenblicken in Flammen 


Nr. 191 


Die verbotene Gandhi⸗Mütze. 


London, 14. Juli. Im Unterhaus kam es am 
Montag zu einer heiteren Szene, als ein ſozialiſtiſches Mit⸗ 
glied den Miniſter für Indien um Auskunft darüber inter⸗ 
pellierte, ob die Gandhi⸗Mülle, das Abzeichen der Anhän⸗ 
ger Gandhis, tatſächlich verboten worden ſei. Der Miniſter 
antwortete, daß feines Wiſſens die Müße nur während des 
Kriegszuſtandes in Sholapur verboten wurde. Auf die 
Frage, ob der Vizekönig auch die Kongreßpartei in Indien 
zur Teilnahme an der engliſch⸗indiſchen Konferenz auffor⸗ 
dern werde, erwiderte der Staatssekretär für Indien im 
Unterhaus, daß die Konferenz nach Anſicht der Regierung 
die verſchiedenen Parteien und Intereſſen des britiſchen 
Indiens vertreten ſoll. 


Verſchürfter Kommuniſtenhatz in Amerila 
verlangt. 


Neuyork, 14. Juli. Der ehemalige Staatsmann 
Elihu empfiehlt in einem öffentlichen Schreiben an das 
Unterſuchungskomitee des Bundeskongreſſes die Schaffung 
einer beſonderen Bundespolizei für die Bekämpfung der 
kommuniſtiſchen Beſtrobungen und Propaganda. Die So⸗ 
zialiſten und die fortſchrittliche Arbeitergruppe bezeichnen 
demgegenüber die Unterſuchung der völlig bedeutungsloſen 
kommuniſtiſchen Tätigkeit in Amerika als unnötiges Di, 
növer umd alls Verſuch, die Oeffentlichkeit von den Arbeits⸗ 
loſen⸗Pvoblemen und der Wirtſchaftskriſe abzulenken. 


Aus Welt und Leben. 


Wirbelſturm über Korea. 


Tokio, 14. Juli. In Korea wütet, einer amtlichen 
Mitteilung zuſolge, ein heſtiger Wirbelſturm, der beſonders 
die Umgebung von Söul heimgeſucht hat. 70 Perſonen find 
umgekommen, während 35 noch vermißt werden. Mehrere 
tauſend Familien ſind obdachlos geworden. 


Tokio, 14. Juli. Nach weiteren amtlichen Mittei⸗ 
lungen wird die Zahl der Opfer des Wirbelſturms in Koren 
auf 110 geſchätzt. Der Schiffsverkehr zwiſchen Dalren und 
den chineſiſchen und japaniſchen Häſen iſt eingeſtellt worden. 
Auch am ſüdlichen Teil der Inſel Sachalin herrſcht ſtarker 
Sturm, jo daß die Schiſſahrtsverbindung zwiſchen Sachalin 
und Japan ſeit drei Tagen unterbrochen iſt. 


Das 57. Todesopſer in Lübeck 


Lübeck, 14. Juli. Wie das Lübecker Geſundheitsamt 
am Montag vormittag mitteilt, hat ſich die Zahl der Todes⸗ 
opfer unter den Säuglingen auf 57 erhöht. 


Exploſion in einer pyrotechniſchen Fabrik. 


Paris, 14. Juli. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, 
hat ſich in eimer pyrotechniſchen Fabrik in Pinheiro eine 
ſchwere Erplofton ereignet, durch die der Beſitzer und ſeine 
Frau auf der Stelle getötet wunden. 4 Kinder und eine 
zufällig amweſende Verwandte wunden ſchwer verletzt. 


Großfeuer in Eiſenach. 


an . ch, 14. Juli. Die Eiſenacher NE 
rde am Montag nachmittag von einer großen Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht, wie ſie ſeit langem in Eno nicht 
gewiltet hat. Im Hörſelwerk, einer der bedeutendſten Maß⸗ 
und Zollſtabfabriken Deutichlands brach in einer von der 
Belegſchaft verlaſſenen Lackiererei aus umbekannter Urſache 
ein Feuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. 
Die an Lacken, Holz und Spänen binnen wenigen 
Der Feuerwehr blieb nichts 
weiter übrig, als die benachbarten Häuſer, deren Balken 
Infolge der furchtbaren Hitze zu glimmen begannen, zu 


EEE EB GER RC DOSE ENTE ET ERS ERRTEEENI A ere | 


Die furchtbare Zuglataſtrophe bei Bologna. 


Die Trümmer der zerſtörten Wagen des Rom-Mailänber 


Florenz) infolge fehlerhafter Weſchenſtellung mit Ben 5 zuſammenſtjeß. 15 Perſonen wurden getötet, 


Norwegen 3½ : Ya. 
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Neuyork — die Stadt der Rieſenzahlen⸗ 
Das iſt Neuyork mit ſeinen Phantaſtiſchen Zahlen. Neuyork, in dem fait ſieben Millionen Menſchen ſich auf die paar 
Quadratkilometer um die Hudſon⸗Mündung zufammenballen. Von Minute zu Minute, von Stunde zu Stunde addieren 
ſich die Zahlen dieſes gigantiſchen Völkertohunvabohus, addieren ſich zur lebendigen Illustration eines Rieſeneinmaleins. 


ſchützen. Etwa Dreiviertel der großen Induſtrieanlage iſt 
vernichtet. Die 150 Arbeiter ſtarke Belegſchaft iſt auf ech 
Zeit arbeitslos. Der geſamte Schaden beziffert ſich nach den 
erſten Schäßungen auf über eine Million Mark. 


Der Schachländerwettkampf in Hamburg. 


amburg, 14. Juli. Von den zum mburger 
Schochlönbed wel eme gemeldeten Nationen iſt Belgien 
zurückgetreten. Da auch die mexikaniſchen Vertreter nicht 
erſchienen waren, beträgt die endgültige Teilnehmerzahl 18. 
Die wichtigſten Ergebniſſe der beiden Spieltage ſind: 
Deutſchland — England 3: 1, Polen — Ungarn 3% : ½, 
Schweden — Tſchechoflowakei 2: 3%, Holland — Oeſter⸗ 
reich 2: 2, Oeſterreich — Ungam 2: 2, Deutſchland — 
Tſchechoſlotwakei % : Ya (eine Hängepartie), England — 


Schallapin weigert fi, für den Rımbfumt zu ſingen. 
Buenos e 1 re A 5 Ban 

det, verweigerte ljapin, der mte ruſſi \ 
namentlich im Rundfunk von Buenos Ares di Uebertra⸗ 


Rabindranath Tagore 


europäiſche Reiſe gilt dem Studium der internationalen 

Lage der Studentenſchaft, da er ſelbſt in den letzten Jahren 

die Leitung einer großen indiſchen Erziehungsanſtalt über⸗ 

nommen hat. Ferner zeigt er zum 1 dem Atopii« 

ſchen Publikum ſeine Zeichnungen und Malereien. Ju. der 

Berliner Univerſität wird er 70 „Prinzipien der Kunſt“ 
sprechen. 


Verſchiedenes. 


Ohne Raſt und ohne Ruh! 


Unſer Erdball kennt nicht Ruhe und Raſt, und er führ 
die perzwickteſten Bewegungen aus. Daß ſich die Erde um 
ſelbſt und dann weiter um die Sonne dreht, weiß jedes 
f Es gibt aber noch zwei andere Bewegungen bei der 
Erde. Sie wirbelt nämlich mit unſerem ganzen Sonnen- oder 
Planetenſyſtem, in dem ſich unſere winzige Erde befindet, un⸗ 
entwegt einem Sternbilde zu, das der Aſtronom als den 
„Sagittarius“ oder Pfeilſchützen bezeichnet. Dieſem Sternbilde 
nähern wir uns in jeder Sekunde um 320 Kilometer. Es wird 
aber lange dauern, bis wir beim Sagittarius angelangt find, 
denn dieſer iſt noch ſo fern, daß das Licht von ihm zu un 
47 000 Jahre Wanderzeit gebraucht. 


Räder aus Maisſtengeln. 


Schon vor Jahren hat man Eiſenbahnräder und derglei⸗ 
aus Papier hergeſtellt, und auch ſie haben auf ruſſiſchen 

nen ſchlecht und recht Dienſt getan. Neuerdings verwendet 
man Maisſtengel zur Erzeugung von Rädern und Getrieben, 
es Material erſetzt neſflh das amerikaniſche Hartholz, 


Farbenprüchtiger Wolkenkraßer. 


Ein Neuyorker Modenhaus will demnächſt einen 60öſtöcki⸗ 
gen Wolkenkratzer errichten. Nach den vor iegenden Plänen 
des Architekten Chalfaſt wird das Gebäude mit Hohlziegeln 
umkleidet, und zwar in den unteren Stockwerken in den Far⸗ 
ben gelb, gold und grün, in den oberen Stockwerken nebſt dem 
turmartigen Aufbau ſoll blau die vorherrſchende Farbe ſein. 
225 Ganze wird von einer rieſigen Statue der Modegdttin 
gekrönt. . 


und 
das 
— und mit einem Bindemittel verſehen, wodurch zuerſt 
eine gallertartige Maſſe entſteht. Dieſe wird aber in verhält⸗ 
mand kurzer Zeit ſehr hart und ſie läßt nn nun angemeſſen 
verarbeiten. Der eigenartige Werkſtoff ſteltt ſich nicht ſehr 


tee 


zuges, der bei Saſſo (auf der Strecke Bologna⸗ 
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iſt mit ſeinem Neffen (links) in Berlin eingetroffen. Seine 


Anwendung fand. Die Mafsſtengel werden fein ges 


rz er iſt nicht allzu ſchwer; er läßt an Feſti eit nichts zu 
be ig und hat auch die Eigenſchaft, ter elektra 
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Lichnpieltheater 
PRZED 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 74/ 76 


KINO SPOLDZIELNI 
Kino im Garten: — 


Heute und folgende Tage: 
Erſchütterndes Liebesdrama eines Sohnes des Oſtens 
und einer ſchönen Europäerin. 


Liebesmärchen 


(Die Liebe eines Iſcherteſſen) 

In den der Liebli 
Hauptrollen: Rod la Rocque der W 
und die Schöne 


Marcelina Day. 

— 7 Nichites Programm; 
Der Phänomenale DOUGLAS FAIRBANKS 
im dilm „Die eiſerne Maske“. 


Eintritts belle bedeutend ermüßigt: an Woch 12 
tagen: 1. Wage Zl., 2. Platz 80 Gr., 3. Plat 60 
a Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 31.2. Plat 
Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſteilung alle 
pb be zu 60 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


22 7 


ein erſparter Zloty! 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder: 
garderoben 


deckt bei 
K. wi HAN e 
Em Scheffler 


Lodz, Glutona⸗Straße 17 


— bb — — —— 


LODOWNIA 


Tel. 19048. 
GENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ftellt 7 jebes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


MN 


) 


Heilanstalt 5 
der Opzlalängte für beuerijche Krantheiten 


525 von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


unsſdhlebüch veneriſche. Blaſen⸗ u. Hautle anſbelten 
Blut- und Stuhlganganalnſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Elcht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotn. 


bac 


r e für Augenkrankheiten 
zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Eau Br 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniussti Nr. 1. Tel. 0007. 


Lodzer Vonszeitung — Dienstag, ven 15. Juli 193. 


Motto: Ein großes Drama: 
In den 


Preiſe der Plätze: 50 Gr., 75 1 > 
Tramzufahrt mit Linie: 


Wichtig für Vücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Duc und Jelnchriſten handlung 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


= = 


Indem wir Hoffen, daß die p. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zel- hriften⸗-Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 
zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Tainan 


Hochachtungsvoll 


Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 
Abteilung: 


Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Piotrlowſta 109, im Hofe. 


! m Plofrkowska 50, fel. 21-36. 


Pfzyjmiije ogloszenia do wszystkich 
pism Swiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza e udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i |; Aumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 
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die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowili 


Lodz, Petrilauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienformulare, Programme. Preisliſten. Zirtulare, Billetts. 
Rechnungen. Quittungen, Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werte, Netrologe. Abreſſen,. Broipelte, 
Deklarationen, Einladungen, Affichen, Nechenſchafts berichte, 
Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


nn 
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Heute Premiere! „das Tüpfelchen auf dem J“ 


Großer polnifüer Moifterfilm 


die Geſchichte eines jungen Mädchens, deſſen erſte reine 


INNEN 


I 


He 


2 — ® 


an 


n. Golchlechtskrantheite 


Liebesempfindungen brutal durch ein unerbittl. Lebensſchickſal unterdrückt wurden. 


Hauptrollen: die große Tragödin LILI RO MSK A uns der schöne Bonvivant STEFAN SZWARC 


Orcheſter unter Leitung von A. 7 — Beginn um 4 Uhr, Sonn⸗ u. Feiertags um 2 Uhr, der letzten Vorſtellung um 10 Uhr 
658 — Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. — Vergünſtigungs⸗Billetts gültig 


8, 9 u. 16. — An Sonnabenden undan Sonntagen Vergünſtigungs⸗ ⸗Billetts ungültig. 


en . Kk. xů — 


Zubardzer 
Kirchen ⸗Geſang⸗ Verein 


in Zabieniec im Garten des Herrn 
G. Lange (rechts, 5 Minuten von der 
Halteſtelle Zabieniec) Sonntag, den 
20. Juli, ein 


ei Gartenfeſt 


Viele Ueberraſchungen: Geſang, Stern- und Scheibe⸗ 
ſchießen, Pfandlotterie, gute Muſik, reiches Büfett. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 
27. Julti ſtatt. 5205 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza Nö 9 (Dzielna) vo Tel, 128-98 
Spezialiſt v. Haute, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondoboſia Zei. 74⸗93 


Empfangeſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feih bis 8 Ahe abends. 
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Sabrikelager 
„Dobropol“ 
Eod3, Piotrkowſka 73, 


im Hofe. Tel. 15861, 
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BER a nn A| für Cottonmaſchinen wer⸗ 


Nawrotſtr. 2 
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Kinoprogramm. 


Casino: Tonfilm „Der verwunschene Strom“ 


Grand Kino Tonfilm „Giftige Blume“ 


Splendid: Tonfilm: „Die Versuchungen 
Europas“ 

Beamten - Kino: „‚Liebes märchen“ 

Corso: „Titanic“ und „Der Herr Ehegatte 
amüsiert sich“ x 
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